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ſchäfte machen können. 


In Lodz und nächſter 


| Poſtanſtalten 
e EE Nachtrag 5 zur Preisliſte ). 2 l i 
r int Im Poſtausland Mk. 8.00 vierteljährlich. „ A 
Se BC Erſcheint Unter Kreuzband v. der deutſchen Geſchäftsſtelle monatl. 2.00 Mk. zuzüglich Porto. 
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Me. 6.00 ausschließlich Beſtellgeld. 
des Deutſch 


„Jahrhundertelang hat England darum ges 
kämpft, in dem gegenüberliegenden Frankreich 

Boden zur Stütze ſeiner Macht zu gewinnen. 
Die Schlacht von Ereffy, an deren Namen 
das von uns im Kanal verſenkte Panzerſchiff ſo 


taktlos gegen den heutigen Verbündeten erinnerte, 
war ein engliſcher Sieg in jenen alten Kämpfen 


über Frankreich, das ſich damals noch dem 
engliſchen Herrſchaftsanſpruch entziehen wollte. 
Lichtſtrahlend ſteht gerade uns Deutſchen durch 
Schillers Verklärung die Geſtalt der Jungfrau 
von Orleans vor Augen, die gleichfalls in jenem 
Ringen gegen England ihren Glorienſchein er⸗ 
warb. Und was war Englands Ka mpf 
gegen Napoleon anders als der Kampf 
zur Vernichtung der franzöſiſchen Seemacht? 
Immer hat es die Engländer geärgert, an der 
gegenüberliegenden Kanalküſte einen felbftändigen 


* 


ſtarken Nachbarn zu haben. Immer haben ſie 


verſucht, dort ſelbſt die Herrſchaft auszuüben, 

um dieſe wichtige Meeresſtraße, eine der wich⸗ 
ligſten der ganzen Welt, abſolut feft in der 
eignen Hand zu haben. EEN EE 


e 


Alle Kriege, die fie darum geführt haben, alle 
Opfer, die fie dafür brachten, find umfon ft 


geweſen. Nun aber in dieſem Weltkriege er⸗ 


reichen ſie plötzlich auf friedlichem Wege von 
Frankreichs Kurzſichtigkeit, was ſie früher durch 


ihre Waffen nie erreicht haben. Frankreich hat 
ihnen feme Kanalküſte ausgeliefert. England 
ſchaltet und waltet darin wie in eigenem 
Beſitz, wie in irgend einem feiner Kolonial⸗ 


länder. Ja, England hat Kolonialgebiete, in 


denen es ſeine Herrſchaft weit weniger ſchroff 
geltend macht als in Calais und Dünkirchen. 
Nicht nur, daß es hier feine Truppen ſtehen 
hat, daß es für die Bedürfniſſe dieſer Truppen 
das beſetzte Gebiet rückhaltlos in Anſpruch 


nimmt, auch in die Zivilämter, in die Gemeinde⸗ 
kretungen find die Engländer eingedrungen, 
urgends mehr find hier die Franzoſen unter 
ſich, überall haben ſie den engliſchen Aufſeher, 


den engliſchen Vorgeſetzten neben ſich und über 


ſich. Und wer weiß, wann je diefe engliſche 
Vormundſchaft wieder aufhören wird. d 
Nach dem Kriege wird England den Fran⸗ 


zoſen doch ſicherlich klar zu machen ſuchen, daß 
ie den engliſchen Beiſtand gegen Deutſch⸗ 
land eigentlich nie wieder entbehren könnten, 
daß alo aus dem jetzigen Verhältnis ein Bel- 
bendes werden müſſe. Und wie Belgien, fo foll 
nach engliſchen Abſichten ſicherlich auch Frankreich 
bis in alle Einzelheiten der militäriſchen Ver⸗ 
waltung und ſo weit möglich, auch der zivilen, 
zu einem Werkzeuge in Englands Hand gemacht 


werden. 


Schon regt ſich in franzöſiſchen Kreiſen 
ſelbſt mehr und mehr die Einſicht für das 
Unwürdige dieſes Verhältniſſes. 
Wahrhaftig, 7 
geweſen, wenn Frankreich ſich mit Deutſchland 


vertragen und auf das Elſaß verzichten gelernt 
hätte. 


Die franzöſiſche Ehre hätte darunter ge⸗ 
wiß weniger gelitten, wie unter dem jetzigen 
Vafallen verhältnis. Materiell aber hätte 


eine folge Ausſöhnung mit Deutſchland die 


Tranzoſen nicht nur nicht die furchtbar ſchweren 
Opfer gekoſtet, die ſie jetzt in Englands Intereſſe 


bringen müſſen, ſondern fie hätten bei freund- 


ſchaftlicher Vereinbarung mit Deutſchland auf 
kolonialem Gebiete ſogar die glänzendſten Ge⸗ 
England ſozuſagen 


Frankreich hat ſich an j 
Es hat einen 


mit Haut und Haar verkauft. 


Teil ſeines Goldes nach England ausge⸗ 


führt; wo würde dieſes Gold hinkommen, wenn 
Frankreich je wider den engliſchen Stachel 


löcken wollte? Man hat in Paris den Vertrag 
be keinen Sonderfrieden 
mit Deutſchland zu ſchließen, was mit anderen 
Worten nur heißen kann, daß Frankreich die 
deutſchen Hiebe ſolange aushalten ſoll, wie es 
Englad gefällt, während England auf ſeiner 
Inſel und bei feinen anders gearteten Militär- 


unterſchrieben, 


ſchlimmer wäre es gewiß nicht 


verhältniſſen nur den kleineren Teil biefer 


Hiebe zu ſpüren hat. Und Frankreichs Kanal⸗ 
küſte iſt ein weiteres Pfand inengliſchen 
Händen, daß Frankreich nicht murren darf, 


wenn ihm immer ſchwerere Opfer zugemutet 


Bis jetzt haben ſie dieſes Ziel nicht erreicht. 


————ñœj—ä— are 


jahr errungen. 


werde. SE 
Denn was würde aus Calais und Dün- 


kirchen heute werden, wenn etwa in Frankreich 


eine Friedensſtimmung durchbräche? Kein Kind 
glaubt doch wohl daran, daß England dann aus 


dieſen Kanalfeſtungen freiwillig ausrücken würde. 


Geſchütze und die neue Technik des Seeklieges 
den ſchmalen Waſſerarm des Aerm el⸗ 
meeres längſt nicht mehr als die Sicherung 


Umſo weniger, als die weittragenden Sertfiges 


erſcheinen läßt, die es früher war. England 


kämpft geradezu um den Beſitz ſeiner Macht⸗ 
ſtellung am Kanal. Es kämpft um die Herr⸗ 
ſchaft über die franzöſiſche Kanalküſte genau wie 


vor Jahrhunderten, nur in anderen Formen. 


Und die Franzoſen ſelbſt waren fo kurzſichtig, 
den Engländern dieſe Herrſchaft auszuliefern. 


mall v. Jahn mo. 


Ueber die Perſönlichkeit des öſterreichiſchen 
Generals der Kavallerie Eduard v. Böhm⸗ 
Ermolli, des Befehlshabers der zweiten Armee, 
der als Sieger in der Schlacht bei Lemberg 
auch als erſter in der befreiten Hauptſtadt Ga⸗ 
liziens einzog, ſei nach de „T. R.“ folgendes 
mitgeteilt: un 

Der ſiegreiche Führer der zweiten Armee, 
General Eduard v. Böhm⸗Ermolli, hat die größten 
Erfolge ſeiner Laufbahn in ſeinem 59. Lebens⸗ 


1856 geboren. Seine militäriſche Vorbereitung 
erhielt er auf der Wiener⸗Neuſtädter Militär⸗ 


akademie, die er bis zum Jahre 1875 beſuchte. 


Im Alter von 19 Jahren wurde er zum Leut⸗ 


„ Schniftleitung und Geſchäftsſtele Lodz, Petrikauer Straße Ne. 86. 
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Er iſt zu Ancona im Jahre 


| 


nant ernannt und zum 4. öſterreichiſchen Dra- 


goner⸗Regiment verſetzt. Seitdem hat er ſich 


auf dem Gebiete der Kavallerie hervor⸗ 
ragende Verdienſte erworben und gilt im öfter- 
reichiſchen Heere als einer der beiten Vertreter 
dieſer Truppe, ſowohl was den militäriſchen 
Dienſt, als auch was die reitſportliche Be⸗ 
tätigung anbelangt. Mit Ausnahme einer mehr⸗ 
fachen Dienſtleiſtung beim Generalſtab hat er 
faſt ſeine ganze Laufbahn bei der Kavallerie 
zurückgelegt. Nachdem er die Kriegsſchule be⸗ 
ſucht hatte und ſpäter ein Jahr zum General⸗ 
ſtab kommandiert worden war, wurde er im 
Jahre 1889 zum 13. Ulanen⸗Regiment verſetzt. 
Als Major tat er wieder im Generalſtab Dienſt, 
um im Jahre 1896 im Alter von 40 Jahren 
mit dem Kommando des 3. Ulanen⸗Regiments 
betraut zu werden. Ein Jahr ſpäter erhielt er 


ſeine Beförderung zum Oberſten unter Belaſſung 


* 


in der gleichen Stellung. Dieſes Kommando 
behilt er fünf Jahre. 
er nämlich im Jahre 1901 das Kommando über 
die 16. Kavallerie⸗Brigade in Preßburg. Zwei 
Jahre ſpäter, 1903, wurde er zum General⸗ 
major ernannt. Noch zwei Jahre war er der 
Führer der 16. Kavallerie⸗Brigade. Schon im 


Jahre 1905 wurde er mit dem Kommando der 


Kavallerie⸗Diviſion zu Krakau betraut. Nachdem 


er in dieſer Stellung im Jahre 1907 zum Feld⸗ 


marſchalleutnant befördert worden war, erhielt 
er in der jetzigen Stadt ſeiner Wirkſamkeit ſeine 
Ernennung zum Kommandeur der Infanterie⸗ 
truppen⸗Diviſibn (12.) Krakau. 


Noch als Oberſt erhielt 


des Erzherzogs Joſef Ferdin 


Weitere zwei 


Jahre ſpäter wurde er zum Kom mandeur 
des 1. Armeekorps ernannt. Ein Jahr 


Kavallerie. 


General von Böhm⸗Ermolli war ſtets das 
Muſter eines Erziehers des Heeres 


zum Kriege. Er wußte ſeine Leute mit dem 
Geiſte eines echten Soldaten zu beſeelen. Kühn 


ſpäter erhielt er den Rang eines Generals der 


und energiſch, beſonnen l und doch ſchnell ent- 


| ſchloſſen, gehorf am den Vorſchriften 


daß dieſer Geiſt auch dem ganzen Heere mit 


hauptſächlich gegen unfere neue am 25. 
| 


00,00 Mek. | Y, Seite = 160,0 Mk. 
i . In Reklameteil die 4geſp. Petit⸗Zeile (7,3 cm breit) = 1.50 Mk. l 
Anzeigenaufträge aus Deutſchland nehmen entgegen: Verlag der Grenzboten G. m. b. H., Berlin SW. 11 
Tempelhofer Ufer 35 a (Poſtſcheckkonto: Berlin Nr. 6870, Bankkonto: Deutſche Bank, Depoſitenkaſſe C.) 
J Iüſſopwie alle Anzeigen⸗ Expeditionen. . GR 


So hatte er alle die Eigenschaften 
offenbart, die ihn zu einem Heerführer im Kriege 
befähigt erſcheinen Ss Schneller als er ge- 
dacht hatte, fiel. ihm diefe große, aber ſchwierige 
Aufgabe zu. — 


rees ne ve — Oman — ——— e — ——— e m 


und Pa geteilt merde. 
von ſelbſtändigem Geiſte, wie er ſelbſt ift, hat 

er die ihm unterſtellten Offizierskorps gemacht. 
Er hat den größten Wert ſtets darauf gelegt, 


er 1 Tagesberichte. 
Großes Hauptquartier, 28. Juni 1915. (Amtlich .) ! 
CC Oeſtlicher Kriegsſchauplatz. 
Muffiſche Angriffe nördlich und norböſtlich von Präaſuysz, dio Bo 
Juni eroberte Stellung füdöſtlich von 
brachen unter großen Verluſten für den Gegner zuſammen. 


Die deutſchen Ta 


Oglenda richteten, 


Südöſtlicher Kriegsſchauplatz. | | 

 Salicz wurde von uns beſetzt. Der Du jeftr ift heute früh auch hier 
überſchritten worden. Damit ift es der Armee des Generals von Qin. 
ſingen gelungen, auf ihrer ganzen Front nach fünftägigen ſch weren 
Kämpfen den Uebergang über dieſen Fluß zu erzwingen. A 
Weiter nördlich verfolgen unſere Tru ppen den geſchlagenen Feind 
gegen den Gnila Lipa⸗Abſchnitt. Seit dem 23. Juni nahm die Armee 

Linſingen 6470 Ruſſen gefangen. E a | | 
NMordöſtlich von Lemberg nähern wir uns dem Bu g⸗»Abſchnitt. 
Weiter weſtlich bis zur Gegend von € | | ! 
im weiteren Vorgehen; fie machten me 
beuteten eine Anzahl | 


ies zan ow find die verbündeten Truppen 
mehrere Tauſend Gefangene und er⸗ 
Geſchütze und Maſchinengewehre. Em 


| Weſticher Kriegsſchauplatz. 
Nördlich von Arras wurden 
der Straße Souche 


feindliche Nach tangriffe bekberſeits 
3 —Aix—Noulette und am Labyrinth nördlich 
Ecurie abgeſchlagen. D ée | a 5 
Im Weſtteil der Argon nen verſuchten die Franzoſen geſtern abend ihre 
verlorene Stellung wieder zu nehmen. Trotz Maſſeneinſa 8 von Artil⸗ 
lerie ſcheiterten ihre Angriffe gänzlich. ER | au 

Dasſelbe Ergebnis hatteß auf den Maas höhen ein zwei Kilometer 
breiter Infanterieangriff beiderſeits der Tran ch ee. Nach ungewöhnlich großen 
Verluſten floh der Feind in ſeine Stellungen zurück. | Ä 

In den Vogeſen überfielen unſere Truppen die Beſatzung einer Kuppe 
hart öſtlich von Metzeral. 50 Gefangene und ein Maſchinengewehr 
blieben in unſerer Hand. d | 

Beſonders gute Erfolge hatten wir an dem ſüdlichſten Teil unſerer 
Kampffront gegen feindliche Flieger. Im Luftkampfe wurden zwei fein d⸗ 
liche Flugzeuge nördlich des Schluchtpaſſes und bei Gerardmer herunter⸗ 
geſchoſſen. Zwei weitere durch Artilleriefeuer bei Lar gitzen und bei 
Rheinfelden auf Schweizer Gebiet zur Landung gezwungen. | 


Oberſte Heeresleitung. 


Der Wiener Bericht. 
Wien, 28. Juni, 1915. Amtlich wird verlautbart: 
| Ruſſiſcher Kriegsſchauplatz. 2 
Die verbündeten Armeen in Oſtgalizien verfolgen. Sie erreichten geſtern 
unter for tdaueruden Nachhutkäm pfen nordöſtlich Lemberg die Gegend 
Klodzianko—Zadworze, daun mit Vortruppen den Zwirz, der im Unter⸗ 
lauf ſchon überſchritten wurde. Halie s iſt iu unſerem Beſitz. Das ſüd⸗ 
liche Du je ſtr⸗ Ufer aufwärts Salie z ift vom Feinde frei. Nach 5 ta gigen 
ſchweren Kämpfen haben die verbündeten Truppen der Armee 
Linſingen den Dujeſtr⸗Ulebergang erzwungen. | | 
An der oberen Dujeſtr⸗Front herrſcht Ruhe. Truppen der Armee 
and erſtürmten geſtern Na 3o w ſüdweſtlich 
Narol und drangen heute Nacht in die feindlichen Stellungen auf den Höhen 
nordöſtlich des Ortes ein. Die Ruffen find im Mück suge über Narok 
Die fonftige Lage im Nordoſten hat ſich nicht geändert. | a 


| Italieniſcher Kriegsſchauplatz. 

5 Die Lage aufdem ital ieniſchen Kriegsſchaupl at iſt unverändert. Der 
Feind faſt vollkommen untätig. Nur die G eſchützkämpfe dauern an allen 
Fronten fort. Gef | . 
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Marineflieger Hat am 27. d. 
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feindlichen Feſſelballon beſchoſſen und 


2 iche 3: ; 


atina einen 
zum Niedergehen gezwungen. 


Vorbe mit verheerendem Erfolg abgeworfen, einen Damfer in der Sdobba 
8 durch Bombe ſchwer beſchädigt, ſodaß Achterteil auf Grund fanl. 


Der Stellvertreter des Chefs des Generalſtabes 
von Hoe T er, Felbmarſchallentuant. 


Der türki 
Konſtantinopel, 28. Juni. 
Dardanelleufront mit: 


ſche Bericht. 


Der Generalſtab teilt von der 


Bei Ari Burnu fand wechſelſeitiges Artiller ics und Infanterie: 


feuer Gott, Bei Sedd 
Neindes feit dem 25 


dul Bahr unterhielt die ſchwere Artillerie des 
Juni mittags ein heftiges Feuer auf unfere Gräben am 
rechten Flügel, erzielten aber keinerlei Ergebnis. 


Auf dem linken Flügel brach 


ein nächtlicher Angriffsverſuch des Feindes an mehreren Stellen 
in unſerem Feuer zuſammen. 
Der Feind war genötigt, zum Schutze gegen unſere Bomben Drahtnetze 
dor feine Gräben zu ſpannen. 
Unſere Batterien auf der anatoliſchen Sei ite beſchoſſen die feindlichen 
Infanterie⸗ und Artillerieſtellungen bei Seddul Bahr mit Erfolg. 


Letzte Telegramme auf Seite 5. 


(Siehe auch: 


Der Kaiſer in Przemyſl. 

Aus dem öſterreichiſchen Kriegs⸗ 
preifequartier wird gemeldet: 

Amn 19. Juni traf der Deutide 
Saifer mit militärifchem Gefolge in 
Wrzenwfl ein Nach der Beſichtigung 
der wiederhergeſtellten Feſtung beg ab 


ſich der Monarch auf den Tataren 


bügel, wo der Brückenkopfkomman⸗ 


dant die Entſtehung und Ge⸗ 
ſchichte der Feſtung, ſowie 


Schickfſale und ibre 
jetzigen Kriege darlegte. 
ſich 


Bedeutung 


Janow gerade im beftigen Kampfe 
ſtehenden Beskidenkorps des Ge 


neralleutnants von der War: 


witz. Der Kaiſer beglückwünſchte 
$ a Liebesgabe des Nationalverteidi gungsvereins zu 


den General zu der erfolgreichen 
Führung und 
Leiß ungen feiner Truppen. Als der 
Z eier erfuhr, daß unweit von ihm das 
feinen Namen tragende k. und k. In⸗ 
fanteriereg, ment Nr. 31 ſich in heißem 
kampie befinde, ließ er dem We: 
giment ſeinen kaiſerlichen 
run überſenden. Dem Oberin des 

Regiments, 
äußerte der Kaiser 


gen des Regiments. 

uf Den Kampfplatz nepik fi 
der k, und È Gruppenkomman⸗ 
Dant, der eine Darſtellung des bis- 
zerigen Gefechts und der augenblick⸗ 
Lien Lage gab. Der Kaiſer nahm die 
Wieldung mit großer Befriedigung ent⸗ 
gegen und äußerte den Wunſch, auch 
die öſterreichiſch ungariſche 
im Kampfe zu ſehen. Unweit vom 
Standort des „alters war eine ſchwere 
Doudigenbatierie aufgefahren und 
Hinter eine sianonenbatterie, beide im 
heftigen Feuer gegen die von den 
Sin en zäh behaupteten Stellungen. 
Der Karſer verweilte eine ganze 
Zeitlang bei der Artillerie 

und äußerte ſeine Befriedigung über 
So Leitungen Derielven Als der 


Da: 


Kaiſer Die Artillerieſteilungen verließ, 
ware er von den nicht im Kampfe 


stehenden Truppen, vorwiegend Honved, 
mit begeiſtertem Hurra ber 
grüßt. lleberall, wo man den kaper 
erbiizie, zeigten die Truppen unbeug⸗ 
famen Willen und Kampfesluſt. 


Der Kanzler in Wien. 


die Wiener Blätter begripen den Reichs⸗ 
rangir Tr. von Bethmann Hollweg und 
Staatsſekretär v. Jagow als politiſche Vertreter 
des en ngverbündeten Reiches mit außerordent⸗ 
licher S ympathie und konſtatieren, daß die 
bergen Staatsmänner gerade jetzt von der 
Bevölkerung, welche in den letzten Tagen die 
Freude üder die Siege in Galizien in ſo er⸗ 
he ebender Weiſe äußerte, aufs herzlichſte mil- 
tommen geheißen werden. Das Fremden⸗ 


blatt ſchreibe: Herr von Bethmann Hollweg 
wurde vom Kaiſer in Audienz empfang gen und 
hatte Gelegenheit, 
männern 


it, mit den leitenden Staats⸗ 
der Monarchie Gedankenaustauſch 


ihre 
im 
Dann begab 
der Kaiſer zu dem weſtlich von 


zu den hervorragenden 


der ſich bald darauf zur 

Meldung einfand, 
seine beſondere Freude über die Leiſtan⸗ 
reiſe aus Karlsruhe 


[Sonntag in Berlin eintraf und im Hotel 


Artillerie 


über die geſamte Situation zu pflegen. 
Damit wird jene Praxis fortgeſetzt, die ſich im 
Laufe des Krieges als den gemeinſamen Zielen 


der beiden Verbündeten ſo förderlich erwieſen hat. 


E 


d 
| 
wurde mitten im feindlichen Artilleriepark S. Cansiano ſchwere 1 | F 
l ſtabes DET sener e umge ſchen Vene, Frei e 
herr Conrad von Hoetzendorf, iſt zum 
Er iſt der 


Unſere deutſchen Gäſte werden gewiß auch von 


unterer 
zum deutſchen Bundesgenoſſen ſich in den letzten 


Tagen 5 8 äußerte, den Eindruck 

jonnen haben, daß fie mit vollſte si 
„ Së ae Feuer gegen den Pöbel eröffnen. Heber 
die Anzahl der Opfer iſt man noch 
im Unklaren. Man nimmt an, daß die 


verſicht den weiteren Kriegsereigniſſen ent⸗ 
gegenficht, 


Der Dank unſeres Kronprinzen 
an die Türken. 

Auf die im Namen der türkiſchen S 
macht vom e 8 „ 
verein zu Kon ſtantinopel geſandte 
Liebesgabe hat der Kronprinz folgendes 
Te legramm an den kürkiſchen Generalkonſul 

v. Koch zu Berlin gerichtet: 


Die ſo reichliche, aus Zigaretten beitehenbe 


* 
elt 
= 


Cé 


Konſtantinopel habe ich für meine Armee mi 
aufrichtigſtem Tanke entgegengenommen. Taß 


Bevölkerung, deren treue Freundſchaft 


x 


Der Rücktritt des ruſſiſchen Kriegs⸗ 


Be N 0007777 


dieje kameradſchaftliche Spende von dem tapferen 


Weeden kommt, macht fie den Soldaten 

einer Armee beſonders wertvoll. Ich bitte, 
es freundlichen Gebern in der Türkei meinen 
beſten Dank zu übermitteln. 


Wilhelm, Kronprinz 


Zum Beſuche der ſchwediſchen 
Königin in . 
Königin Viktoria von veden, die, 


wie wir bereits geſtern Mee auf der Rid- 
au kurzem Aufenthalt am 


Royal, Unter den Linden, abſtieg, iſt eine 
Enkelin des alten Kaiſers, eine Tochter des 
unvergeßlichen Großherzogs Friedrich J. 
von Baden, eine Kuſine Kaiſer Wilhelms 11.— 
Anders aber als manche andere deutſche 
Fürſtentochter, die ins Ausland heiratete, hat 
ſie ihrer deutichen Abſtammung ſich nicht nur 
ſtets erinnert, ſondern iſt auch immer ſtolz auf 
ſie geweſen. 

„Ti.eſe uns freundlichen Geſinnungen herrschen 
in Schweden unbeſchadet der ſtrengen T Wahrung 


der ſezwediſchen Neutralität, von der ſie in der 


Tat völlig getrennt und unabhängig beleden 
können. Weil Deutſchland aber weiß, daß fie 


vorhanden ſind, und daß die Königin, unpolitiſch 


und perſönlich, ſich gerne zu ihrem 5 
macht, begrüßte Berlin die Gemahlin des 
Schwedenkoͤnigs in dieſer ſchweren Zeit mit 
beſonderer Herzlichkeit zum Zeichen dafür, daß 
die Deutſchen das ſchwediſche Volk jeibit hoch⸗ 
ſchäzen und den Wert ſeiner Freundſchaft zu 


würdigen verſtehen. 


Berlin, 27. Juni. Ihre Maj jeſtät die 
Kaiſerin begab ſich heute nat Imitlag vom 
Neuen Palais aus nach Berlin und ſtattete 
der Königin von Schweden, welche 
hier auf der Durchreiſe im Hotel Royal ab⸗ 
geſtiegen iſt, eine n Beſuch ab. Beide Maieſtäten 
begaben ſi fi 
lichen Automobil nach dem Neuen Palais, wo 
die Königin längere Zeit verweilte. 


ſich Ge gemeinſam in einem kaifer⸗ 


Die 


Kaiſerin und die Königin wurd en beim Ver⸗ 


laſſen des Hotels und auf ihrer Fahrt 
Publikum aufs herzlichſte begrüßt. 


Ehrendoktor v. Mackenſen. 
Halle a. S., 27. Juni. Die rechts⸗ 


und ſtaatswiſſenſchaftliche Fakultät der 
Univerſität Halle ernannte den 


vom 


H 


í 
B 


Feldmarſchall v. Mackenſen zum Ehren⸗ 


doktor der Staatswiſſenſchaften. v. 
Mackenſen hat früher der Univerſität 
Halle als akademiſcher See angehört. 


i 


Vor 1 m och de 


[Menge Alkohol, 
Mitwirkung der Behörde er⸗ 


erie ehen, u und andere werden ihm, wenn 


x 
ser alt, Së 
$ D We? 


Freiherr v. Hoetzendorf ~ 
5 
Wien, 28. Juni. 


Generaloberſten befördert Worden. 
zweite inn der a erreichiſch⸗ungariſchen Armee, der 

arene Charge befördert wurde. 
bish Era he erzog Eugen 
zum Generalaberſten ernannt. 


5 Re Sea Sp Inni. Ueber die 
„ruſſiſche Vartholomänsnacht“, wie 
„Svenska Dagbladet den Deutſchen⸗ 
pogrom in Moskau nennt, erfährt 
das Blatt folgende Einzelheiten: | 

Die Ruheſtörer verfügten über eine 
die ſie nur durch 


halten haben konnten. Die Demonſtranten 
ſcheinen auch nach einem gewiſſen 


| Eyitem bei der Plünderung vorgegangen 
zu ſein. 
zeichnis, welche Angaben, in welchen 
Häuſern die Deutſchen wohnten, ſowie 


Tie verfügten über ein Bere 


deren Anzahl und Namen enthielten, 
Nicht nur alle deutſchen Untertanen, 
ſondern auch ruſſiſche Staatsangehörige 


von deutſcher Abſtammung waren in 


dieſes Verzeichnis aufgenommen. Die 


Polizei verhielt ſich gleichgültig, die 


Truppen mußten wiederholt von 
ihrer Waffe Gebrauch machen und das 


Jahl der Toten 600 erxeicht. Auch viele 


| Ausländer und Nichtdentſche find bei i bidh e 
| | | füblen beute ſchon, daß es von feinen 


dem Pogrom umgekommen. 


miniſters. 
benen. E Juni. Reuter beſtätigt 
in einer: ersburg den Rücktritt 
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tagen in Galizien aus: 


rà 
nicht 


iam, 
z vor, 
den lechniſc nicht genugend vorbereitet 
zu SCH Ter Vorm urf der mangelhaften 
diplomatif chen Vorbereitung und Führung 
wird gegen den h er des Aeußern Sſa⸗ 
ſo n o w ns ind Großfürſt Rikolai 
iſt idon lange das Ziel mehr oder minder ver⸗ 
ſteckter Auwürſe militäriſcher Kreiſe, die in der 
owe Fremja” und der „Rietſch“ an der 
Kriegführung des Oberbefehlsbabers Kritik üben. 
Im Großen Haupiquartier hat, nach einer 
Meldung aus Peters burg, im kaiſerlichen 
Zelt unter dem Vorſitz des Kaiſers eine 
Sitzung des Miniſterrats ſtattgefun⸗ 
den, der folgende Perſonen beiwohnten: Ter 
Großfürſt und Generaliſſimus Nikolai Nikolafe⸗ 
wiid, fein Generalſtabschef, der Miniſterpräſi⸗ 
dent, der kaiſerliche Hausminiſter, der Reichs⸗ 
kontrolleur, die Miniſter für Verkehrswege, 
Ackerbau, Au zEwärliges, Handel, Inneres, der 
Verwefer des Kriegsminiſteriums General der 
Infamerie Polimow. 
Auch aus dieſer Meldung geht hervor, daß 
ih wichtige Veſchlüſſe in Rußland vorbereiten. 
Zugleich ergi bt diefe Mitteilung, 
Gre d General 
aeg in Senerai Polimow einen 
orläufigen N er gefunden at. 


Ruffiſche Pumpverf: sche, 


| Kopenhagen, I -S. Juni. „Rußleje Flor 
bringt offenbar eine inſpirierte D < 
Hui Sonn, dem der Krieg ig 
Opfer ar uierlege, die in keinem Verh 
denen feiner Verbündeten ſtänden, om 
fort ige weneſtgehende Unirii zung durch 
Verbündeten a auf! GL nom tichenGe bi 


4 „ 
Ze: 262 Be oft ich 
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Zeichen trügen, nachfolgen. Man wirft i 
Wanne der ruſſiſchen „Erzbereitkchaft“ 
Gr: e3 


* * 


1 
daß 


tachſolg 


a Tei 
Ly 
Lier ? 
omg 
e 
*. 
St 
DS? 

eee 
w 
af 
kä 
2 8 
E 
= 


Das 2 


— . SC E martin en un LA 
7i ** ich siri i spe ae a : 3 R 

nſprü e Rußlands Ii ene n! eſenan! ehe 
bei Frankreich und England 


Ko Ze 5 


„Die engliſchen Beeinfluſſungs⸗ 


1 
E * £ 
ür die verhäng⸗ 


e eee, dee, ve innen ine dee neemt rue. Gauen 


pi e wen 


duſtrie jetzt erft begänne. Tas Watt 
auch die bis herige langſame Tate 


En e. 
Rete S Zant 
eg i 12 A d e: F 
baben in Mos ce Ver 
gen abgehalten AHA 
Derſtellung de: Arte gs b 
Das liberale Sjemſtwemezlied uni iw 
hielt eine 15 niprache, in der er die außerordent⸗ 
E eb 


berlegenheit der derſchen Organiſation 
und Ar alert anerkannte und ausführte, es läge 
noch kein Grund zur dE eg 
Rußland die Organiierang feiner In⸗ 
| mißbilligt 
keit des Zen, 
im Laufe von 


Seen 
e 
A 
E 


trallomitees der Induſtriellen, de - 
zehn Tagen nur Rund schreiben zur Begründung 
von Unterausſchüſſen verſandt habe. Es müſſe 
auch zunächſt feſtgeſtellt werden, ab die tech⸗ 
niſchen Vorbedingungen und Ma⸗ 
ſchinen zur Herſtellung von Kriegsmaterial über» 
un vorhanden wären. 


Enttäuſchung in t Italien. 


Der „Rölnifchen Zeitung” zufolge, if 
in Italien nichts mehr von 
dem Uleberſchwang der erſten 
Tage zu bemerken. Die amtlichen 
Berichte verhüllen mehr als ſie klären. 
Zuweilen ſickert durch die verbündete 
Preſſe ein Bericht, der die geheime 
Furcht des Volkes beſtätigt, fo das 
n aimes”: Telegramm, das aus Verona 
von großen Schwierigkeiten 
berichtete. die das italieniſche Heer zu 
befteben babe, Die italtenifchen Trup⸗ 
pen rennen gegen Mauern, über deren 
Jeſtigkeit man ſich getäuſcht babe. 

Die Preſſe ſucht immer noch zu 
vertuſchen, allein die Kenntnis im 
Volke mächë Letzteres und namentlich 
die intellektuellen Schichten darunter 


politiſchen Führern über die Schwie⸗ 
rigkei ten der Unternehmung 
arauſam getänſcht worden iſt. Die 


Enttäuſchung wird um fo ſtärker emt: 
pfunden, 


als die Hoffnung auf das 
Eingreifen der Balkanſtaaten SE 


geringer wird, 


lalte ſchon 


e tat ` "1 She, a, dsc ek bes TUN nee edu, . RAR wi Ah 


` S Trufts 
der bis⸗ 
Suchomlinow 


zuſeh en Mit: 89 10 ar Zerem ruck fel 
die Engländer die Bearbeitu ug der Sie 
holmer Kaufmannſchaft N rm 
Die großen englifchen O 
verluſte. 
„Times“ veröffentlichen, wie 
gemeldet wird, eine Uebe 


Die Italiener und die Dardanellen. 


SE Juni. (Agenzia Stefani.) Das 
Gerät, wonach der Minister die Möglichkeit 
einer e n Expedition nach den Darda⸗ 


MSN 


ur... 


tg * giyaga KE) 
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Die Nacht D icht 


nike DD KR hh jer Kr 


bezüglich der Entfendung 
vie gel nag Den Dardanellen. = 


GE in Schweden. 
engliſche Regierung ſetzt, pie aus 
ho lm gemeldet wird, ihre energiſchen 
ſungsverſuche m Schweden fort. 
weden andauernd mit einer wahren 
i von Fropaganda-Scriften 
Zënsen, Gleichzeitig. perfudi | ſie es mit 
chir Hien Druckmitteln Durchzuſe atzen, daß 
tichland von jeder Zufuhr von 
Samadın aus abgejchmtien werde. Engl iſche 
üſſäre laer ſich insbeſondere die Gründung 
einer Iran: satlauliſchen Peuſtzeſe (Üſchaft 
dach dem Muſter des bereits in Holland ein⸗ 


i nuiji 
dg 


Ze 


Ger 


E E 
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gerichteten Ueberſeetruſts angelegen fein. Die 


Wittgtieder Tollen aus Kaufleuten beſtehen. die 
ſich weruftichte u, die aus England einzefuhrten 


Waren nicht nach Deutſchland weitergehen zu 
eh und ſich einer engliſchen Sons 


trolle freiwillig zu unterwerfen. 
Entgelt hierfür 
Mit, zie der der 


Als 


Transatlantiſchen 
gung auf eine „weiße Liſte“ zu ſezen. 

Frachten und Briefpoſten Jollen weder 
Airkwall aufgehalten noch ſon ſtwie bei 
verden. Die engliſchen Umerhändler eri Ar 
ſogar, dafür bürgen zu kennen, daß auch 
Amerika nur die Verdy verden folder 
leute, deren Namen auf der weißen Liſte (e 


x e ruſtpe ss 


Gehör finden werden. In Gothenbur 
der Verſuch der Gei na des Transat 


nach eine: ner 
Dart 


Örindbungsienm: 


ffiziersverlkuſte im engliſchen 

ines Monats auf Grund der 
Mai bis zum 25. Juni. 
iſt ein Geſamtverluſt von 
neren. und war Ze davon 140 
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habe, iſt völlig unbegründet. 


Sie : 


verſprechen die Engländer, die 4 


2 


neuerer: 


find, fo erhält man für einen Monat eine Zahl,] 
die größer iſt, als die Geſamtverluſtziffer 


während des ganzen Burenkrieges, die nur 
2752 betrug, von denen 701 Offiziere als ge⸗ 
fallen, 1668 als verwundet und 383 als ver⸗ 
mißt angeführt wurden. Die geſtrige Verluſt⸗ 
luſtliſte verzeichnet 258 Offiziere und 1281 
Mann. General Lee, der in den Kämpfen an 
den Dardanellen verwundet wurde, ift auf 


Malta geſtorbeenn 
Der militäriſche Korreſpondent der „Times“ 
ſchreibt: Wir werden vermutlich mindeſtens 
100 000 Rekruten monatlich branchen, um die 
Armeen aufzufüllen. Unſere jetzige 
Unfähigkeit, die Rekruten zu bewaffnen und aug- 
zurüſten, wird ert enden, wenn Lloyd George 
die Erweiterung der Produktion erreicht haben 
wird. Es muß aber auch vermieden werden, 
daß eine Mannſchaſtskriſts an Stelle der Mu⸗ 
nitionskriſis eintritt. . 


Gegen die Waffenausfuhr. 


„Central News“ melden nach einer N m ft ere 
Y 


damer Nachricht aus New 
Der frühere Staatsſekretän Bryan ſprach 
am Donnerstag im Madiſon Square Garden 
vor etwa 15,000 Perſonen über fein Frie⸗ 
densprogramm. Unter den Zuhörern 
befanden ſich viele Deutſch⸗Amerikaner, 
Kapitän Boy⸗Ed, Kapitän Papen, der deutſche 
Marineattaché, der öſterreichiſche und der Die 
liſche Botſchafter. In ſeiner Rede griff Bryan 
ſcharf die amerikaniſchen Zeitungen an. Er er⸗ 
klärte, daß deren Redakteure den Verſuch mach⸗ 
ten, ihm das Genick zu brechen, weil er fi 
ihnen nicht verkaufen wollte. Er verlangte, daß 
alle Waffenlieferungen verboten 


ort: 


werden ſollen. Eine Reſolution wurde an⸗ 
genommen, in der die den Landesintereſſen 


Etena? ? 


ſchädliche Tätigkeit der Preſſe verurteilt und 
ein Ausfuhrverbot für Waffen verlangt wurde. 


toner Depeſche der „Morning Poſt“ zufolge, mit 
ſolcher Begeiſterung aufgenommen, 
man in der Umgebung des Präſidenten Wilſon 
darüber beunruhigt iſt. „Während der 
zwanzig Jahre, die Bryan Politiker iſt, hat er 
ſchon zu außerordentlich großen und aufgeregten 
Mengen geſprochen; aber alle New⸗Porker 
Blätter ſtimmen überein, daß der große und 
ehrliche Enthuſiasmus der geſtrigen Zuhörer⸗ 
ſchaft alles Bisherige bei weitem 
übertroffen hat. Faſt 15,000 Perſonen 
waren in dem Raum und dazu ſo viele Tau⸗ 
ſende, die nicht hinein konnten, daß auf dem 
Madiſon Square gleichzeitig ein halbes Dutzend 
Verſammlungen abgehalten werden konnten.“ 


ELE 


Soldaten. 


Die franzöſiſche Jagd auf 


Paris, 28. Juni. Nach Blättermeldungen 


hat die franzöſiſche Polizei in den letzten 


D 


Zonen 


alle Belgier feſtnehmen laſſen, die ſich 
ihrer Geſtellungspflicht entzogen haben. 


bisher 
Allein am Sonnabend wurden in Paris über 40 
Belgier verhaftet, auch alle Ruſſen, die ſich 
noch nicht geſtellt haben. — 

Aus einem Artikel Hervés in der „Guerre 
Sociale“ geht hervor, daß in Frankreich außer⸗ 
dem ein ſtarker Druck auf die nuſſiſchen 
Juden und politiſchen Flüchtlinge 


ſowie 


— —E-—— EE 


daß 


— . —ʒ—määẽůũ . ͤE— — 


— 


Taeutſche Lodzer Jeuung — 


kehren oder in die Fremdenlegion eintreten 


wollen. Hervé ſpielt ferner auf ein furcht⸗ 


bares Drama an, das ſich kürzlich in der 
jüdiſchen Legion in Taveney abgeſpielt 


gefühl nicht erzählen könne. | 


habe und das er aus vaterländiſchem Scham⸗ 


Zur Beſchießſung bon Dünkirchen. 
Paris, 28. Juni. Aus Blättermeldungen 
geht hervor, daß die Beſchießung von Dün⸗ 


kirchen großen Schaden angerichtet hat. 
Biele Perſonen wurden getötet oder verletzt. 
Alle genauen Angaben werden aber von der 


Zenſur geſtrichen. 


Auf dem Balkan. 


Konſtantinopel, 26. Juni. Die erft jetzt 
der hieſigen Oeffentlichkeit ganz bekannt ge⸗ 


wordene Rede des italieniſchen Ge- 


ſandten in Athen, die in Griechenland Un⸗ 
zufriedenheit hervorgerufen hat, ruft auch hier Mi $- 


ſtim mung hervor, da der Geſandte offen über die 


italieniſchen Velleitäten ſprach, die Zwölfinſel⸗ 
gruppe zu behalten und in Kleinaſien Fuß zu 


faſſen. „Tanin“ erinnert daran, daß Italien 
ſich vertraulich verpflichtet habe, die Inſeln 


zurückzugeben. Was Italiens Anſprüche auf 
Anatolien betrifft, ſtellt das Blatt feſt, daß es 
den diplomatiſchen Beziehungen zwiſchen der 


A 


Türkei und Italien widerſpreche, wenn ein Ber 


treter Italiens öffentlich die italieniſchen Ge⸗ 
lüſte nach türkiſchem Gebiete verkünde, und 


drückt ſein Erſtaunen und Bedauern über die 

unbeſonnenen Worte des Geſandten aus. 
„Morning Poſt“ in London meldet aus 

Sofia: Die Antwort der bulga⸗ 


riſchen Regierung auf die Vorſtel⸗ 
lungen der Ententemächte wegen einer 
Die Rede Bryans wurde, einer Waſhing⸗ 


Veteiligung Bulgariens am Kriege iſt fertig. 


Bulgarien iſt der Anſicht, daß die Vorſtellungen 
der Entente den Ausgangspunkt für weitere Un⸗ 


terhandlungen bilden können. Dieſe werden 
auf der Grundlage des Nationalitätenprinzipes 


und der ökonomiſchen und kaufmänniſchen 
Intereſſen des Landes geführt werden. Der 


unverföhnliche Ton der ſerbiſchen und der 
griechiſchen Preſſe bezüglich der Bulgarien in 
Mazedonien zu gewährenden Zugeſtändniſſe 
macht in bulgariſchen politiſchen Kreiſen einen 


peinlichen Eindruck. Eine ſolche Haltung ver⸗ 


mindert die Ausſicht auf eine baldige Erneuerung 
des Balkanbundes. ö 


Jean Lahovary P, f 

Bukareſt, 27. Juni. Der frühere 
Miniſter des Aeußern und der könig⸗ 
lichen Domänen, Jean Lahovar h, ift, 
wie die „Boff. Itg.“ erfährt, heute vor- 
mittag plötzlich geſtor ben, wenige 
Stunden, nachdem in der üblichen koloſ⸗ 
jalen Uebertreibung die hieſigen Heg- 


blätter die Parole ausgegeben hatten, 


Daß Pi 


5 juft heute Rumäniens 
Schickſal entſcheiden müſſe und 
werde. Jean Lahovary wurde jüngſt vom 
Exekutivkomitee der konſervativen 
Partei, welchem alle ehemaligen Mi⸗ 
niſter dieſer Partei angehören, als Ge⸗ 


ausgeübt wird, denen die Furcht eingeflößt wird, genkandidat gegen den friedens⸗ 


daß ſie in Konzentrationslager geſteckt liebenden Parteivorſitzenden 
würden, falls ſie nicht nach Rußland zurück⸗ 


EES 


Die öſterreichiſche Riviera. 
Von Johannes Thummerer (Leipzig). 


Vor dem Weltkriege ſchien es, als würde 
der Teil der öĩſterreichiſchen Riviera, der von 
Trieſt über Miramare Duino nach dem Garniſon⸗ 
ſtädtchen Monfalcone hinführt, modern, 
„kashionable“ werden. Die Strandhotels ſchoſſen 
hier auf wie Giftpilze, das Meer wimmelte von 
Kähnen, und die behaglich im Schmutz der Jahre 
werſunkenen Stranddörfer wurden geſtört durch 
das ungezwungene Treiben zahlloſer Kurgäſte, 
deren weiße Trotteurkoſtüme und Chiffon- 
hüllen von illuſoriſchem Gewicht auf den blüten⸗ 
umrankten Hotelveranden wirkſam mit dem 
wunderſamen ſtillen Perlmutterglanz des Meeres 
konkurrierten. „ g 
Heute gewann dieſer Küſtenſtrich in weſent⸗ 
lich anderer Hinſicht — wegen der kriegeriſchen 
Verwicklung mit Italien — an „Aktualität“, 
über der man aber ſeine ganz einzigartigen land⸗ 
ſchaftlichen Beſonderheiten We vergeſſen ſollte. 
Steil und mit vielen Buchtungen, einer rieſigen 
grünbraunen Teracottafigur gleich, erhebt ſich 
die Küſte über der weißen, bläulichmelierten 
Porzellanfläche des Meeres, die fern mit der 
flimmernden Glasglocke des Himmels ver⸗ 
ſchwimmt. Gegen das Feſtland zu ſchneiden 


den Ausblick mächtige Bergrücken ab, ſchmutzig⸗ 
grau und gelblich ſchimmernd in der grellen 


Sonne, wie nackte Rieſenleiber, nur hie und da 
von dem ſtarren, fahlen Grün niederen Ge⸗ 
ſtrüpps überdeckt wie von dürftigen Lumpen. 
Die Südbahn brauſt an ihnen vorbei, faucht, 
bläſt ſie mit Rauch an, ſucht da und dort ihre 
Flanken zu erklimmen; die Sonne ſticht un⸗ 
barmherzig, die Bora bläſt rauh in die Ge⸗ 

ſtrüppfetzen hinein, ſchürft die Erdſchicht auf. In 


ſchüſſe tönen wie Wut⸗ und Schmerzſchrei aus 


Marghi⸗ 
Io man aufgeſtellt. SEN | 


as Geſtein herausgeriſſen; 
ſeit Jahrhunderten ſchon; denn bereits die 
Römer und Venetianer holten ſich aus den 


Rieſenblöcken wird das Ge 


Steinbrüchen des heutigen Bivio den Marmor 


für ihre Bauten. Heute ſprengt Dynamit die 
ungefügen Bergknoten auseinander. Die Spreng⸗ 


der Tiefe der gemarterten Erde heraus. Und 
doch: dieſe Berge ſtehen gleichmütig, ſtarr, er⸗ 
ſtorben, weil ſie keine hin⸗ und widerwehenden 
Laubmäntel tragen, die der Wind auseinander⸗ 
bauſcht. Nur auf ein pagr hundert Metern, 
die ſie vom Meere trennen, breitet ſich ſchlichte 
Anmut aus: kleine Gemüſe⸗ und Weingärten, 
ſorgſam umhegt von niederen Stein⸗ und Ge⸗ 
röllmauern, damit das Regenwaſſer das hier ſo 
koſtbare Erdreich nicht wegſchwemmt; niederes 
Buſchwerk, eben erſt angepflanzte Fichtenbeſtände, 
Raſenflächen mit einem merkwürdig ſteilen, rauhen 
Gras, auf denen ſich ſchmutzige Hütjungen, 
kaum achtend auf die wohlgenährten Rinder, 
ſchläfrig⸗faul umherwälzen. Da und dort, ver 
einzelt, zu einem Dörfchen geſchart, kleben an 
den Halden gelblichweiße, rebenumrankte Stein⸗ 
häuschen, die, ewig vom Geruch ranziger Tiſche 
durchzogen, durch ihre offenen Fenſterhöhlen 
viel Aermlichkeit und Verwahrloſung offenbaren. 
Kaum macht ſich irgendwo ein Kulturfirnis, 
überflüſſiges Mobilar oder gar Sauberkeit be⸗ 
merkbar. Aber es iſt von eigener Schönheit, 


wie mancher der Fiſcher und Arbeiter aus den 


Steinbrüchen abends mit Weib und Kind auf den 
Steinflieſen vor dieſem Anweſen oder im Schutz 


des Straßenrandes kauert, unbekümmert um die 


vorbeiſauſenden Autos, die ihm den Staub ins 
Geſicht blaſen. Man denkt da faſt, daß dies 
arme Polk, jahrhundertlang lebend auf dieſen 
kahlen Landſtrecken, ſich allmählich an den Stein⸗ 
boden gewöhnte, ihn lieb gewann wie eine 
Wieſe und darum auch den Staub nicht ſcheut, 
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Ein Geſtändnis. 


In dem Ta 


der Birken, 


deffen weiche Schicht ein armſeliger Erſatz de 
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zöſiſchen Offiziers finden ſich die folgen⸗ 


Ein Wald von Hyazinthen, Anemonen und 
Vögeln. Der Wind ſingt leiſe in den Zweigen 
die ſich ſacht in ſeinem ſchmeicheln⸗ 
den Hauche wiegen. Die wilden Kirſchen 
blühen, ich habe mir einen ganzen Strauß 


Hyazinthen an die Feldbinde Ich ſetze 
mich auf einen bemooften St. bin ganz 


allein in der träumeriſchen Sin. eſes Nad- 


mittags: iſt es möglich, daß die dumpfen 
Schläge, die der Wind von Norden herüber⸗ 
trägt, wieder Kanonenſchüſſe ſind, dieſelben 
Kanonen, die in der flandriſchen Hölle donnerten? 
Hier wäre es idylliſch, wenn nicht die gar- 
ſtigen Dinge wären, die es auch in Friedens⸗ 


zeiten gibt: die Bitterkeit, mit der man die 


Kriegskreuze den Schreiberſeelen und Bedienten 


hinter der Front verliehen ſehen muß, den 


Kerlen, die dem Oberſt den Wein einſchenken, 
während unſereins im Granatfeuer ſteht; die 
Kriegskreuze, die man dem einfachen Soldaten 
vorenthält, der im Schützengraben ſeine Haut 
zu Markte trägt, um einem verwundeten Kame⸗ 
raden das Leben zu retten. Alles wird in 


LI 


dieſem wohlorganiſierten Kriege von den Leuten 


dahinten vereinnahmt, die Menſchen, die Vor⸗ 


teile, die Tabakspakete und der Champagner, 
die neuen Unifomen, die Treſſen und die 
Kriegskreuze. Vorn kommt überhaupt nichts 
hin, als was von den Boſchen kommt. Einen 
von uns Offizieren hat man antreten laffen, 
um von ihm im Namen des Miniſters Rechen⸗ 
ſchaft für einen Brief zu fordern, in dem er ge⸗ 
ſchrieben hatte, ſeine Leute hätten keine Luſt 


mehr, und ich ſelbſt bin geſtern zartfühlend 


gefragt worden, ob ich nicht vielleicht einmal in 
meiner Korreſpondenz unvorſichtig geweſen ſei, 
und ob nicht etwa die Zurückſetzung, die mir 
zuteil geworden iſt, auſ dieſe Weiſe zu erklären 
wäre. e 
Der Oberbefehlshaber ruft uns eines Tages 


zuſammen, um uns Vorwürfe darüber zu 
machen, daß wir nicht rückſichtslos genug ſeien, 


und um uns zu befehlen, daß wir den Mann⸗ 


ſchaften den Haß gegen alles Deutſche 


predigen ſollten. „Machen Sie den Haß Ihren 
Soldaten zur Pflicht, pflanzen Sie ihn in 
Ihre Familien, erziehen Sie Ihre 
Kinder zum Haß.“ Und zum Schluß ver⸗ 
bietet er uns das Odol, 


füge nichts hinzu. Ich aber, ich verſtehe meine 


„Ihr habt es lange ſchlecht gehabt — ihr 


werdet es auch wieder beſſer haben. Hier habt 
ihr Hoſen, Stiefel, Tabak. Ihr möchtet gern 
ſobald wie möglich nach Hauſe, ihr ſeid Väter 
und Großväter, und feid nicht zu Mars: 
jüngern geſchaffen. Aber haltet noch eine Beit- 
lang in den Gräben aus; zur Heuernte könnt 
ihr daheim ſein.“ | 

Statt deffen ruft man die Rute zuſammen, 
um ihnen zu ſagen: „Ihr habt euch in Flandern 
anſtändig geführt, jedoch habe ich in Ypern öfters 
Leute getroffen, die nicht vorſchrifts⸗ 
mäßig angezogen waren und nicht mili⸗ 
täriſch grüßten.“ Wenn ich daran denke, daß 
wir ſechs Monate lang in dem ſchrecklichen Un⸗ 
gemach des flandriſchen Winters einen Abſchnitt 
gehalten haben, der acht Tage nach unſerem 
at ing! 


Leute, und weiß, was fie gern hören möchten: 


Raſens iſt. Und ſchön iſt hier auch, wie wie 
Mädchen oft nach der Sitte des Südens den 
irdenen Waſſerkrug auf dem Kopf tragend, bar⸗ 
fuß, hochgeſchürzt, durch die flirrende Mittags⸗ 
ſtille oder in den blaudunklen Abend ſchreiten, 
ſchön, wie die Kinder mit dummverzücktem Blick 
ein Ringelſpiel umkauern, das ſich, dürftig ge⸗ 
ſchmückt, dreht und wendet wie ein altes, laſter⸗ 
haftes Weib im verblichenen Schmuck ſeiner 
einſtigen Reize. d 

Wer landesfremd auf der Straße gegen 
Trieſt gezogen kommt, ahnt nicht, daß ver⸗ 
deckt von den reichen Anlagen des Kurparks, 
ſchräg unter den beiden nahe beieinander ge⸗ 
legenen Ortſchaften Vyzovlje und Siſti ana, 
von denen ich hier ſpreche, das Seebad Siſtiana 


liegt; daß, während oben in der laſtenden Hitze 


die kleinen Steinhäuſer glühen und ſich ſchmutzige 
Kinder im Staube balgen, unten in der kühleren 
Seeluft elegantes Kurpublikum promeniert, badet, 
flirtet, und daß jeder, der das Leben hier nicht 
gerade als Gh- Trink⸗, Schlaf⸗ und Badegele⸗ 
genheit auffaßt, den Anblick einer Küſtenland⸗ 
ſchaft genießen kann, deren romantiſches Ge⸗ 
präge inmitten der Karſtöde überraſcht und 
ſeltſam anmutet. Tief eingebuchtet, von den 
weit vorſpringenden nackten Felſenufern auf 
beiden Seiten eingeengt, gegen die Landſeite zu 
mit einer ſteil anſteigenden Buſchhecke umkleidet, 
nur den Blick hinaus aufs Meer gewährend, 
auf deſſen perlmuttern ſchimmernder Fläche die 
Fiſcherboote, mit den rötlichen oder gelben 
Segeln ruhenden Schmetterlingen gleichend, 


langſam dahintreiben und dann und wann ein 
kleiner Laſtendampfer ſeine 


Furche zieht, ſcheint 
ſie eine Zuflucht zu ſein, ein von aller Welt 
abgeſchloſſenes ſchönes Fleckchen Erde. 
Jienſeits der Bucht von Siſtiang, von dieſer 
durch einen Felsvorſprung getrennt, erhebt ſich 


. Die ganze Yſermündung ge 


gebuch eines gefangenen fran⸗ 
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die Osramlampen und 
die Maggifuppen! — Ich übertreibe nicht und 


beſtellt ist: 


dies Schloß aus, 


Ee 
jetzt den Boſchen, all die Orte, wo wir 
ſo viel ausgeſtanden haben: die Spitze von 
Langemarck, wo wir in dem Leichenwaſſer faulten, 
das dreieckige Wäldchen, das Du aus meinen 


chen 131 | Skizzen kennſt, und das im Dezember 1500 
den, hier in wortgetreuer Ueberſetzung wieder⸗ M 
gegebenen Aufzeichnungen. | Sr 


ann gekoſtet hat, Steenſtraate, wo ich 


in den dunklen Januarnächten gearbeitet, Pilcken, 


wo ich eine ganze Kaminplatte vollgekritzelt, 
der Straßenübergang 145, n 
nachtspaket bekommen habe: unſer ganzer Winter, 
all unſer Ungemach, alles verloren und 


Tumjonjt! 


Das ift das Bild dieſes ganzen Krieges: 
nutzloſe Opfer, Leiden, Krankheit, 
Tod und Verwüſtung ohne Ende. 
Und Sieger iſt ſchließlich nicht, wer am meiſten 
gewonnen, ſondern wer am meiſten ausgehalten 
hat. Mehr als je hat man den Eindruck, daß 
alles wieder von vorn angefangen werden muß. 


Die Nachricht von dem Rückzug auf Baſſinghe 


hat uns gänzlich niedergeſchmettert. 
Zuerſt hatte man das Gefühl eines Mannes, 
der ſich nach einem aufregenden Unfall betaſtet, 
um zu ſehen, ob er heil geblieben iſt. Acht 
Tage länger da oben, und wir wären tot oder 
gefangen. Und dann kam die Empfindung des 
Mannes, der mit heiler Haut davongekommen, 
aber ſein Vermögen eingebüßt hat: denn all 
dieſe Orte gehörten uns, uns, den Jungen vom 
. ſten, und nun iſt alles vorbei, und 
von den im Winter gebrachten Opfern iſt nichts 
übrig geblieben, als die Erinnerung an einen 


ſchreckhaften böſen Traum.“ — 


an wird dem Manne, der hier das Wort 
führt, ſchwerlich die Berechtigung abſtreiten 
können, ein Urteil zu fällen. Aus Ton und 
Haltung dieſer wenigen Zeilen ſpricht derart 
Bildung und Einſicht, daß es belauglos er⸗ 
ſcheint, darauf hinzuweiſen, daß der Verfaſſer in 
ſeinem bürgerlichen Leben Profeſſor an 


der Sorbonne ift 


Beachtenswert erſcheint die Darſtellung der 


verzweifelten Lage, in der ſich die Franzoſen in 


den Kämpfen an der Yſermündung befunden 
haben und wohl noch befinden. Meldeten die 
Berichte der Oberſten deutſchen Heeresleitung 
wiederholt die „ſchweren Verluſte des Gegners“ 


f 


ſo hat man hier in einer greifbaren Einzelheit 


den Beweis daftir: die Verteidigung eines 
Wäldchens hat im Verlaufe eines Monats den 
Franzoſen Verluſte von 1500 Mann einge⸗ 
tragen! GER a i 
Schwerwiegender aber ift das, was hier ein 
gewiß einwandfreier Zeuge über die Günſt⸗ 
lingswirtſchaft im franzöſiſchen Heere 
ſagt. Vereinzelte Klagen der Art tönten bereits 
aus radikalen Blättern Frankreichs zu uns her⸗ 
über. Hier ſieht man deutlicher, wie es darum 
während die Briefe der tapfer 
Kämpfenden von argwöhniſchen Augen durch⸗ 
forſcht, die Sendunzen aus der Heimat unter⸗ 
ſchlagen werden, wird der Liebedienerei 
ein nur allzu reicher Lohn zuteil. Und was an 
Organiſation, an Gerechtigkeitsſinn und an 
ſoldatiſchem Geiſt fehlt, das alles ſoll durch — 


Deutſchenhaß erſetzt werden! 


Bekanntmachung. | 
Der Herr Chef der Zivilverwaltung für 
Ruſſiſch⸗Polen hat auf Grund der ihm durch 
Verordnung des Herrn Oberbefehlshaber Oſt 


das gleichfalls dem Fürſten Taxis gehörende 
Schloß Duin o, mit einer halbverfallenen 
Ruine zur Seite, deren Mauerreſte und einge⸗ 
fallene Fenſterhöhlen zackig in den Himmel 
ſtechen. Faſt wie ein entfremdetes, unwillkom⸗ 
menes Ueberbleibſel aus dem Einſt nimmt ſich 
das über den kleinen, ſchmutzi⸗ 
gen Fiſcherwohnungen, wie zuſammengeballt aus 
drei, vier rieſigen Steinblöcken, breit, maſſig 
ſich hinlagert. Sein einziger und wohl auch 
ſchönſter Schmuck iſt außen die Natur ſelber, 
wirres Schlinggewächs, Rebengerank, das faſt 
bis zu den Zinnen hinauf die fahlgelben Mauern 
überwuchert; von der Südſeite fällt ähnlich wie 
bei Siſtiana ein Pfauenſchweif, eine ſchillernde 
Schleppe, wirr verwildert der Park nieder. 
Wie Seide kniſtert und rauſcht das Laub, 
blaue, rote Falter, Schwalben haſten hin und 
her; das eintönige Zirpen der Grillen hämmert 
ſtundenlang durch die Stille, die gelaſſenen, 
ſorgloſen Spinnen ziehen große Netze von Baum 
zu Baum. Im halbhellen blauen Schatten 
ſchweben Hirſchkäferweibchen. Und ganz unten 
kommen immer und immer wieder die Wellen 
gleich weißen Windſpielen herangeſtürmt, lecken 
freudebellend den gelblichweißen, nackten Fuß 
des Felsabhanges und legen blitzende Waſſer⸗ 
kronen nieder. | 

Tage⸗, monatelang hier weilend, kann man 
leicht alles Draußen, die Welt, den Alltag ver⸗ 
geſſen, der an die Mauern brandet und ſchlägt, 
ohne Einlaß zu finden. In den niederen Dach⸗ 
häuſern die Fiſcher und Bauern wiſſen nichts 
von der tiefen Bedeutſamkeit, die nicht bloß 
dem Schloß, feinen Kunſtſchätzen und feiner 
hiſtoriſchen Vergangenheit, ſondern der ganzen 
Umgebung anhaftet. Der Mythus umkränzte 
ſie; des Trojanerhelden Diomedes heili⸗ 
ger Hain ſoll hier geweſen ſein, Jaſon 
auf dem Argonautenzug hier geraſtet 


hört 


wo ich Dein Weih⸗ 
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bru ó 5 erübt wurd e KE der Fülle SE Fuß, der dich eben aus ropa i ad Aſien 
det ſtieß und dich — nur des halb, n 


A V See Dre 3 e 0 ` 
Zahn des Otte. und Cbhardt Otte, Sonn des is n. — Die Wett H Ve 
a. Feiertags . Da, dann mit der Angelegenheit der S Sa 


S d mm Ze TE ar EH SE | t s 5 w 
10 Zen iiser CU 2 e vir ere mehrfach mitteilten, hat das 
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Georg, 


Zë Adolf, 


Fürſorge reg Wie über» m 


Sei du t deuticher 


$ r Jahren glaubte der . Paſtor bruch des Krieg! , alle Cuellen verji topit hat, ſich ein Komiee von wohlhabenden Lodzer Bür⸗ 
in Petersburg das him nelichgeiende | ms denen dir Geld zufſoß — ein ungeſeßz⸗ gern. das die Fürſorge für dieſe ſogenannten 
Se das den Deutſchen der Titierlande liches Leben! Säit Deine „unerſchätterliche „Deimlofen“ übernahm. Insgeſamt waren es 
i , angetan wurde und die verlogene Vegrä ründung nisgang ; zwägungen Hard? etwa 360 Lodzetz. die auf Betreiben des 
Lodz, den 29. Juni. der Regierung gemafın ahmen nicht r nehr erg ragen Adolf Eichler, Komitees in cerid iedenen Privathäuſern und in 
Vom Treueid und dem Lodzer zu können. Die Pflicht. eine, Ueberzeugung zu FR N 9 Heinloſe SITE — 5 N 
„ ` vertreten, trat ih m ebenſo lebendig vor die Klar Aë eh gebracht wurden. In Warſchau erreicht die 2 
Deutſchtum. Augen, wie einſt „Vismarck. als er die Vor Wer (e, | Geiampal db ac 5 be aus eege med pio 
Man bört jetzt vielfach als Antwort auf deru ung prägte: „Ziele wie mit einer 5 A. Freu, Aleraudrom. Ka 
Hnreguhgen zu einer Stellungnah me unlerer | 15 S Der 1 zu ſchweia . 5 Den H. Wiltmarm,. Zeite S 
Tonden zu I ` mn der eit de tied EE berühm: en „L EE ri an den VEER Fall D er H d 5 55 , 
der 1 ro Zo 1 00 Lee CN Se allmächti Oberorekureur des Hl. Zyneds P Mania Rr. nen de 5 erte 0 eine We ab Heim Lofer RK we 
biete 5 un: vengſte Untätigkeit müle ge. wën, Zamals wieſen rufſiſche n in der Ardaltion unſeres tie Dee ` Ce en Jorgen, To e den 0 Main 
übt w — Tas Zuhauſebleiben und Zu, ` \ renſchreiber mit viitaten aus Bibel und N Mone here! 1 zu 200— Ma 
nichtingef irbringen hat immer etwas Mer: irchen⸗ und Weltgeſchichte SE | St, taln tat, Witebſt u. a. abtra 
firickend ders dann, wenn es nicht mit Nirchenlehrern und deuiſchen Kir ern 3 e EE WE Die letzten Partie, die a am 
Scham als Schwätke eingeſtanden, ienten mit darauf bin, daß es für 1286 e 2 Reichs deutſche See Oeſte erreicher aus | J. Funt nach Buina aba. beſtand 1 315 
Dis a derem ; Augi genauiſch ig 9 und : ſchaft fi 1 ch E BR D ſta at li he Gemein, i ect „ e l OCH Nk Viele a E i Oe: milin, darunter be efar * 
GC re zur bürgerlichen ſcha ft einen Augenblick gebe, wo „ Da 1 K. Vom Bür N 
Tugend erh oben wird. [das Alte und Bindende zu beſeili: nden EST Reicheder 1 > Deiter, | ER Der Notleidenden. Geſtern $ e 
GA 3 m ähen f. ch aber auch manche unter der gen nicht nur R ech. jondern Pflicht | er „ Relchsdeulſche und faud ci Sitzung der eege der 
Saft der Frege, og eine tätige Teilnahme an | fei auch wenn es mit einem Erer | WON BE ee | ad der Armem vorſteher ſtatt, in der nachſtehende 
der Löſung der Probleme unſerer Tage nach bruch verknüpft ier oe sun Heben . Angeleg zenbeiten erledigt murden: Bekanntlich | 
ethiſchen Erundſätzen zul käſſig Tel. Und du, „deurſchſprechender“ Michel n Bened E hat der Tech niferoerein 3 Volksbäder für die Sp 
Im eine Frage von der Bedeutung des Lods, d der du dein Sprüchlein von der Treue Š mere Bens Ate in z eingerichtet. * ue o o 
gegenwärtigen Verbältniſſes = utiden in gegen die ruſſiſche Regierung auffagſt und deine | S uaunte Romii e fa nët dem Berein wöchent e 
mer zum Ruſſentum richtig beurteilen zu Kappe über Otten und Augen ziehſt, damit du | Bois ano, Brennecke Otto. X lun Bädertarten zu 2 Kop. ab, die für 1 Kop. 
daf der Umfang des geſchichtlichen nicht zu hören und zu eben brauchſt, mie | gei ndar Adolf, 2 arme any? ch en wurden. Nun verlangt der 
nicht allzu beſchrä inkt ſein. Unſer Fall deines Nächſten Haus und Hof zerſtört wird d Zehniferse san 3 Kop. für eine Bäderkarte, Ge 
SS einfach ſo wie ihn die nicht weit und deine gutruſſiſchgeſinnten Verwandten nach SG an nn das Komi = 5 Kop. . at. © 
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| d sf ber < Welt bis zum anderen wünſchen die menſchz⸗ 
Kleine $ Beiträge. | zum anderen münchen die mensch 
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haben. Sicherlich iſt wenigſtens die ı beide Augen zu. Au Nich ken alter 


Militärs — von Of Tuer, die ſchon penfio ` ` 
waren, aber nach € Erhöhung der Alters ` 
grenze wieder in den Dienſt traten — folgen 


Ruine 
Tuine teitweiſe aus den Reſten des römiſchen 
tatei: Ea zeinum aufgebaut. Se und 
‚mer befangen den nahen Timavus, 
Or ue Mündung in mehreren f 
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lichen Weſen nichts ſehnlicher, als daß jenes 
unſaubere Ting aus der Gemeinſchaft und a us 
dem Gedächtnis der Nationen entfernt ee 
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Eine „Germanen⸗Gilde“ in Schweden. 


Daß die Stimmung in Schweden außer⸗ 


Led 


u NEIN m Este Eehrugg 


En E $ en. [Nach dieſer Probe erübrigt es ſich, weiter | der Fahne des Regiments. Sie veranſtalten 
Armen aus der Erde dringend, den Alten ein ee deutſchfreundlich iſt, beweiſt am tref⸗ auf die Rede Ki iplings cingi gehen, der, um Der Teegef ellſchaften, „myſterions teas“, fr ` 
unerklärtes Wunder war. Heute ſteht friedlich] ſendſten die Gründung der „Germanen⸗Gilde“, englicchen Armee neue Söldner in die Arme zu flirten mit den hübschen Leutnants, fie 
Si ag 5 o | treiben, in ſchwär zeſten Farben das Los Eng⸗ ſtricken kgaltfarbene Schärpen und veranſtalten 
San Giorauni. Die Hütjungen treiben ihre Germanen geſetzt hat. Die A Anregung zu der lands ausn alt, wenn Deutſchland ſiegreich blei⸗ in den Hotels von Zeit zu Zeit klei ine Tanz⸗ 
Kühe auf die Weide, die Fiſcher liegen mit | Gründung ging ron Schweden aus. Dort iſt ben Jolle. = |abende oder fpielen Tennis 
ihren Segelbooten weit draußen am Meer; letzt folgender Verstand gebildet worden: Cher. , Der neneſte — „Sieg“ der Franzoſen. | Die eigentlichen Kr ankenpflegerinnen 
die Mädchen arbeiten ſtump pf in der Sardinen⸗ lehrer Dr. phil. Roland Brieskorn⸗Vanersborg, | Wie uns ein Pringttelegramm aus Genf mel⸗ werden dagegen wie die Territorialtruppen eins 
fabrik. Was kümmert fie all jenes. Ter Vorſitzender: Dr. Roſen⸗Vänersborg, Schrift: det, hat die medini Greg Akademie in gereiht. Sie marſchieren in Reih und Gl 
Alltag, das Gewöhnliche macht ſich tings reit, ` | 


führer: Gymnaſiallehrer Dr. Stali in⸗Skara, Paris geſtern in ge eheimer Kommerfigung Einige von ihnen haben ſchon Feldzüge mi 
Schatzmeiſter: Gumnaſiallehrer Nils Wagner vier GE Vhebr rte als ! Mitglieder ausge. gemacht, ſie waren in Transvaal und tenen 55 
tara, Gildemeiſter: Regimen EE Weiter ſchloßßen, nämlich Profeſſor Roentgen, den aanptiſche und indiſche Garniſonen. Mit eine 

e E Su Delander-‘ 1 | berühmten Endeker der nach ihm benannten ; Lächeln von oben herab blicken ſie auf 

Frovinzialarzt Dr. Haller Gris torp und t. Strahlen, Profeſſor Behring, den bekannten Krankenp bilegerin nen von Pall⸗Mall, auf die 
tilſſon⸗Vänersborg, Beiſitzer. Auch im Deut⸗ Medisiner, den Berli iner Chemiker Profeſſor e Damen, die jetzt die Rote⸗Kreuz 
ſchen Reiche hat die „Germanen⸗Gilde“ ber | io i ankfurter Gelehrten Pro⸗ angelegt haben und deren Khotograpbien 

reits zahlreiche Mitglieder gefunden, deren Bu- | ijt der neueſte — Sieg EE Läden au saeftellt find, | 

ſammenſchluß demnächſt erfolgen wird. Die krankenſchweſter vorſteht ein : 

Gilde will nicht nur eine Annäherung aller | au führen. Gi fährt ſtundenlang Sa einer 

bermanen⸗Völker erſtreben, ſondern auch als Mitt- Ochſenkarren, Wat im Zelt oder auch nur m 

lerin dem Handel der beteiligten Völker dienen. r | einem Dale aber dem Kopf auf der Sie 
Herr Rudyard Kiplin bat in South⸗ zählt nun in kleinen Skizzen von den Ein. | Erde. Der Lebenstraum einer Kranker 

parë unweit Mancheſter eine Rede gehalten, um drücken. die er bei den Verbündeten erhalten EET ter iſt es bei alledem abe 
| 
| 
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ſiegt und übe {dauert mit zähem Leben die 
Jahrhunderte 8 kein Kunſtwerk ſtandhalten 


in Geſchehnis, grübe es ſich auch 


kann und kei 
und weh in das Wiſſen der 
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Freilich, die „Irredenta“ hat auch hier 
ii dellenweiſe ſchon ihr Werk getan, die italieniſche 
Bev kerung gegen die Slowenen aufgehetzt. 
im das 1 var es dabei den Hetzern ſicher 
am HE z ar wohl aber um den „un⸗ 


Hor Ehrli ch. Da 
der Franzoſen ! 

Die Frauen beim engliſchen Heere. 
Ein nn beiter des 30 aulois“ hat einen 
Mona im engliſchen Lager zugebracht und è 


WA 


Landſtrich, der mit feinen Stein⸗ 
* betr rächtlichen Industrie M onfal⸗ 
en gern beſuchten Badeplätzen, dem 
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an dem trägen Bach Timavo ein Kirchlein, D als Bil bie Lane iberung aller 
E 


e SE heiten die Rekrutenanwerbung zu fördern. In dieſer hat. Ein recht eigenartiges Bild handelt von doch, eine Liebe Sheira! ys mache 
„„ AE bietet. Zu gut weiß Rede verſprigt er, wie zu erwarten, alle ihm den Frauen im engliſchen Se einen Koman ıu erleben — 
wan das auch ee Ecke und auch, mie | zur Verfügung ſtehende Galle gegen Deutſch⸗ Die einzigen Frauen Dei den R ezimentern. ſchweres Amt haben auch die Krankenſchwe 
t rir 22 011 e A Ae 5 5 3 n * 

ders een E das Gelände ift. Oft wurden land. Wir geben einige Sätze wieder, die recht fo errählt er, ſind ordnun ee mäßig die die in den Lazarettſchiffen. die ſtändig zwi 
Manz wo hie 2, Cie ungen, kleine | bezeichnend find für die ohnmächtige Wut Kranken pile 1 Sie ſollten in Frankreich und England bin und bert 
5 1 5 „fein ichen Landungsverſuchen mancher „Engländer gegen den nicht zu bezwin⸗ der Tat die einzigen Frauen bei einer Truppe | taut ſind. Sie fürchten feine Unterjeb 
Im nterno a. Tiefe Küſte beherrſchen, genden Feind. „Wie immer die Welt ſich ſonſt | anf dem Ma che sein. Aber ſie ſind es nicht. keine in und Zeppeline, ſie bleiben 
hieße ja auch Trieſt mit Gel ſchützen be ſtreichen einteilen mag, heute gibt es nur ns Einteilung: eder o ' 


r erheir vatte engliſche Offi⸗ jeder Gefahr auf ibrem Poſten, fie find 
r hat ſeine 5 nachkomme und phlegmatiſch. Aber in jeder freien 
iſen, und alle Welt findet das in ſchönſt ter finen fe über einem Romane, oder ſie ge 
H r 


können, das, fast möchte ich jagen wie eine | in menſchliche Weſen und in Deutſche. Und n 
* 

ung, und daß die GC rheirateten O Offiziere die nächte Konditorei, denn eine richtige 
E 
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ungeheure ſteinerne Buddhageſtalt gegenüber der Deutſche weiß das. Menſchliche Weſen ſind 
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Mer | 
mit ihm verknüpft find, alles Seiten, was er Wergnügen haben wollen, pfe dien di 
kat, jagt, denkt und glaubt. Von einem Ende Spa SE von den Dächern. Die Generale abe 
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‚ Rrankenichoeiter muß oe kleinen Fehler haben, 
fie muß naſchen A | | 
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Sommer ſeine Tätigkeit nicht aufnehmen. Es 


rat jedoch ein erfreulicher Umſchwung ein: durch 


die Schenkung des Poſener Hilfskomitees hat 


das Loder 
Tätigkeit wieder aufnehmen können. Es werden 
zwe! Komitees tätig fein, die denſelben Zweck 
verfolgen, erholungsbedürftige Kinder aufs Land 
zu ſehicken. Das Lodzer Bürgerkomitee bezw. 


ſeine Damenabteilung hat bereits 120 Kinder 


auf dem Lande untergebracht, 150 Kinder ſind 


auf Rechnung des Herrn Geyer aufs Land ge⸗ 


ſchickt worden und weitere 100 Kinder werden 


d 


ſener Hilfsromitees zugeſagt 


dieſer Tage ſolgen. Es wurde beſchloſſen, daß 


in dieſer Richtung auch fernerhin unabhängig 
vom Komitee der Sommerkolonien gearbeitet 
werden ſoll, umſomehr, als das Hauptbürger⸗ 
komitee Zuwendungen aus dem Fonds des Po⸗ 
skomitee⸗ hat. Für die 
Sommerkolonien kommen hauptſächlich Kinder 
der Arbeiter in Betracht, die aus den Armen⸗ 
bezirken Unterſtützungen erhalten. Zum Schluß 
erteilten die Vorſteher den einzelnen Ausſchüſſen 
Berichte über ihre bisherige Tätigkeit. Der 
Ausſchuß der zinsloſen Darlehnskaſſe hai bisher 
29,172 RDL. an Darlehen verabfolgt. 
k. Der Kusſchuß fr Spendenſamm⸗ 
lungen beim Bürgerkomitee zur Unterſtützung 
der Notleidenden hielt unter dem Vorſitz des 
Herrn Ing. Hirſchel eine Sitzung ab, in der 
zunächſt bekanntgegeben wurde, daß dem Verein 


„Uezelnia“ 1000 Anſichtskarten von Lodz und 


Umgegend zum Vorzugspreiſe von 3 Kop. zur 
Verfügung gestellt worden feien, die dieſer auf 
ſeinem demmächſt ſtattfindenden Gartenfeſt ver- 
kaufen will. Sodann wurde beſchloſſen, eine 
neue Serie Lodzer Anſichtskarten in heliogra⸗ 
phiſcher Ausführung herauszugeben, ſowie Daten 


zu ſammeln, auf Grund welcher nach dem 
Kriege ein illuſtriertes Gedenkbuch herausgegeben 


werden ſoll. Der Verein „Gniazdo“ wandte 
ſich an den Ausſchuß mit der Bitte, den Ye- 
trag von der nächſten ſonntäglichen Spenden- 
ſammlung ihm zukommen zu laffen. In dieſer 
Angelegenheit ſoll erft. das 
Komitee z. U. d. N. eingeholt werden. Alle 
Mitglieder der Sektion ſind für Mittwoch, 
6 Uhr abends, zu einer Sitzung eingeladen. 
K. Vom Bent und Mehlverteilungs⸗ 


ei” wird mitgeteilt, daß diejenigen Çin- 
v 


I 
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Bi 


ohner, welche die Brotkarten bis zum feft- 
geſetzten Termin von den Bezirksausgabeſtellen 
nicht abgeholt haben, dieſe nur noch in beſchränkter 
Anzahl erhalten können. Graue Karten, die bis 
zum 5. Juli gültig ſind, werden im Büro der 
Abteilung für die Ausgabeſtellen bei der Brot⸗ 


zentrale, Andrzeja 6, noch während der laufen⸗ 


den Woche ausgegeben. — Die in Umlauf ge⸗ 
ſetzten Gerüchte, daß der Preis von 10 Kopeken 
für ein Pfund Brot erhöht worden ſei, iſt falſch. 
Jede Preisüberſchreitung wird beſtraft. Die 
Kontrolleure des Komitees haben bereits den 
Auftrag erhalten, diejenigen Bäckereien und Läden 
zu ſchließen, in denen das Brot teurer ver⸗ 
kauft wird. l GE 
Apstheker und Proviſor. Vor Mus- 
bruch des Krieges führte die Aufſicht über die 
Apotheker der Gouverneur, bei dem eine ſpezielle 
Medizinalbehörde eingeſetzt war, die ſämtliche 


die Apotheken betreffende Angelegeiten erledigte, 


Einigen Proviſoren der Pharmazie wurde die 
Erlaubnis erteilt, 12 neue Apotheken in Lodz 
zu eröffnen unter der Bedingung, daß dieſe in 
entſprechenden Lokalen 
Für die Eröffnung neuer Apotheken intereſſierten 
ſich die bisherigen Apotheker am meiſten, da ſie 
durch dieſe Konkurrenz eine Verringerung ihrer 
Einnahmen um die Hälfte zu erwarten hatten 
und zur Einhaltung der vorgeſchyiebenen Taxe 
für Arzneien gezwungen worden wären. So 
war denn auch den Beſitzern der beſtehenden 


Apotheken die Gründung einer pharmazeutiſchen 


% 


Jung und 


Abteilung beim Bürgerkomitee ſehr erwünſcht, 
da in ihren Beſtand nur Beſitzer von größeren 


Apotheken und Drogenhandlungen, nicht aber 


Proviſoren der Pharmazie aufgenommen wurden. 
Infolgedeſſen bemühen ſich die Proviſoren der 
Pharmazie bei den deutſchen Behörden um die 


Erlaubnis, eine Generalberſammlung der Piit- - 
glieder des Vereins der Lodzer Pharmazeuten 


einberufen zu dürfen, um über den regelmäßigen 
Lauf der Angelegenheiten der Pharmazie zu 
beraten. ER i ws 
x. Won den Ichriftlichen Sommer- 
kolonien. Anmeldungen erholungsbedürftiger 
Kinder für die chriſtlichen Sommerkolonien 
werden von den Vorſteherinnen am 2. Juli 
(Knaben) und am 6. Juli (Mädchen) entgegen⸗ 
genommen. f 
und die Adreſſen dieſer Damen: Frau Ing. 
Kraſucka — in der Fabrik von L. Grohmann, 
ER EX Pe MHH . Ai 
Frau Dr. Skalſka — Rokicinska 47, Frau NR. 
Groszkowſka billige Küche beim Nachiaiul, 
Cmentarnaſtr. 10 von 3 bis 5 Uhr, Frau W. 
Wagner — Eiöwnaſtr. 50, Frau Paftor Gund- 
lach und Frau Paſtor Hadrian — bei der St. 
Trinitatisgemeinde, Frau Kaczynſka — Kon 
ſtantinerſtraße 59, im Komitee zur Unter⸗ 
ſtüzung der Notleibenden und Frau Kopezynfta 
und Binek — im Lokal der freiwilligen Feuer⸗ 


Nik 
` Gi 


Handlungsreiſen⸗ 


Dez S. J. R., „Im Reiche der Rofen”, nahm, 
begünftigt von einem prachtvollen Juniwetter, 
Et BCE 


einen änßerft 


Gängen unſeres 


aller Lodzer bildet. Tauſende und abertauſende 


der chriſtlichen Sommerkolonien werde in dieſem 


chriſtliche Komitee der Kolonien ſeine 


Gutachten des 


untergebracht werden. 


Nachftehend bringen wir die Namen 


find. Die 


2 


Nr. 1, vorm. N (alle Nummern), Z (1-2350) 


Helena Schmida, Wulczanſka 15, 


ftr. 36, Gertrud Koniarska, Cegelniana 90, i 
Daewinsti, Kamienna 14, Matilde Kubiſch, Sosnowa 14, 


Karl Dittmar. 


` Sotiedëne Zeng 


Saale gelangten zwei Ein⸗ 


manchem Teilnehmer eine bleibende Erinnerung 


gen an ruſſiſche Reſerviſtenfrauen wird 
von morgen ab in den Lokalen in der Petrikauer⸗ 
Straße Nr. 1 und in der Nikolajewſka Straße 
Nr. 54 täglich von 9 Uhr morgens bis 1 Uhr 


mittags und von 3 Uhr nachmittags bis 7 Uhr 


abends erfolgen und zwar nach den Anfangs⸗ 
buchſtaben der Namen und nach den Nummern, 
die jedem Buchſtaben in Klammern beigefügt 

0 Nummern ſind in den Päſſen ver⸗ 
merkt. E Kee 
Nr. 1, vormittags K, MO-—230m: nachmittags 
K, M (251—500); Nikolajewſka⸗Straße Nr. 54, 


2. Juli: 


nachm. K (1751—2100); P (7511050). 
Nikolajewſka⸗Str. Nr. 54, W (1—300), Sz 


(501—775%½ nachmittags Szez (alle Nummeraj, 


„ r Sen CN 
Juli: Petrikauer⸗Straße 


Montag, den 5. 

* 7 

nachm. Z (250—450), Z, . (1300), Nifo- 
lajewſka⸗Straße N. 54, vorm. W (601—900), 
Ch (für alle Nummern); nachm. W (901—1150), 
C (alle Nummern) Cz, U (für alle Nummern). 
Dienstag, den 6. Juli: Petrikauer⸗Straße 
Nr. 1, früh I. E, qe (für alle Nummern), L 
(801—650) nachm. Ja (1—250) und R (I bis 
250); Mikolajewſka⸗Straße Nr. 54, vorm. G 
(1300), F (1— 250), nachm. G (301—600), 
F (für alle Nummern). „ 
Mittwoch, den 7. Juli: Petrikauer. Straße 
Nr. 1, früh Ja (251—400), qu (für alle Nummern), 
nachm. R (251—500) und R (501 — 750), O (für 
alle Nummern); Mikolajewſka⸗Straße Nr. 54, 


vorm. G (601—900), T (1—250), nachm. G 


(901—1200), T (251—525). 
Donnerstag, Freitag und Sonnabend, den 8. 

9. und 10. Juli, nur vormittags, für alle 
Buchſtaben. Br 
Aubeſtellbare Briefe find im 3. Zuge der 
freiwilligen Feuerwehr, Mikolajewſka 54, abzuholen: 
Cuglin Weinreb, Zachodniaſtr. 49, Herſchel Margolis, 
Zegelniana, Emilie Reßner, Leopold Raſchner, Leon 
Neumark, Petrikauerſtr. 23, S. Krüger, Petrikauer 93, 
Adelma Schulze, Konſtantinerſtr. 54, M. Schultz, 
Zegelniana 27, Salamon Shapiro, Poludniowaſtr., 
F. Andrzejaſzezyk, Dluga 13, Eugenie Trembacz, 
Dluga 15, N. Zukiermann, Zawacka 30, Dawid Rey⸗ 
grodſki, Bilugal, Paſſage Meyer 11, B. Dreßler, 
Wiesner 18, Adolf Iſrael, Zielona 39, M. Rundſtein, 
Moritz Gold, Rich. Bunkdwitz, Petrikauerſtr. 243, 
Broth. Samet, Neue Zegelniana 15, S. A. Cieſielſti, 
Kohlenhandlung, M. S. Spiewak, M. L. Richner, 
Petrikauerſtr., N. Reſtel, Benediktenſtr. 53, Sch. Liß, 
Hedwig Tiede, Grabowa 19, Emma Palmer, Wisner 19, 
Joſeph Heinz, Moſchek Fetermann, Wulczanska 159, 


ftr. 102, Gottlieb Härtig, Puſta 11, Bruno Gral, 


Gluwna 18, Helena Fürchoff, Polna 51, Kozini, 
Natalie Reſtel, Benedikta 53, Nuta Pfefer, Fawicz 


ſtr. 3, Szymon Roſen, Zegelniana 10, S. Daumann, 


S. J. Blauſtein, H. Dylion für Staſia, Petrikauer 181, 
S. Jakubowicz, Petrikauer 88, J. Arnie, Petrikauer 02, 


Iſidor Herſchberg, Petrikauer 51, L. Bicher, Panſka, 
Klaezkin, Auskunftsbureau, Witold Januſz Bekerman, 
Petrikauer 78, A. Hirſchberg, Petrikauer 50, Frau 
Matilde Keilich, Alma Brickert, Alexandrowfka 85, 


L. Liebermann, Petrikauer 56, P. Henſel, Stefan 
Stefaniak, Dolna 53, Radogoszez, Melida Node, 


Jajner, Orla 12, Markus Karpf, B. Bizberg, Rei⸗ 
mund Ulbrich, Michaling Stökich, Mazowiecka 39, Karl 
Schultz, A. J. Schliwkowiez, Paſſage Schultz 48, 
H. Goldberg, Zurawia 10, Fritz Schank. Puſta 9, Erna 
Lindemann, Mikolajewſka 49, Pauline Zaigezkowska, 
Czasna, neb. Srednia, Jurg Meißner, Alexander, Leok. 
Jaſchinska, Wlodzimirſka, Tomaſz Praimowski, Cienma 
56, Henryk Kempner, Zachodnia 51, Martin Lange, 
Pienkna 31, Hirſch Leiſerowicz Borunski, Zachodnia 63, 
l Frau C. Kaufmann, 
Neue Cegelniana 29, Friedrich Gottlieb Etelt, Wiesner, 
Pienkowſka, Zgierſka 30, Mofes Joskowicz, Poludniowa⸗ 
Dawid 


Gottfried Krajewfki, Rzgowſka 56, Teodor Rode, Neu- 
Rokieie, Joſef Pluta, Staniſlaw Buſiak, Samuel Herz 
mann, Zielonaſtr., Lidia Dinſtel, Wulezanſka 186, Adolf 
Lerke, M. Schwartzmann, Zawacka 40, D. Manaſſe, 
L. Fordonfki, Sriednia, L. u. GE. Metzl u. Co., St. 
Glaß, Mikolajewska, Dawid Glücksmann, Andrzeja, 
H. Roſen, Jakob Hübner, Zlota 14, Emilie Thönfeld, 
Chaim Schpetor, Iſrael Frotanſki, Zielona 8, B. 
Keilſohn, Dzielna 25, Jakob Rapaport, Dzielna 37, H. 


Kupezyk, Mikolajewſka 12, Adam Rudzinſki, Szkolng 5, 
K. Mendrowſki, Zgierſka 56, Ignaz Tomaſzewfki, 


BArzozowa 6, Guſtav Reich, Baluty, G. Nikiel, Brze⸗ 
ziuſta, Aron Schloſſer, Petrikauer, E. Rotenburg, Karl 
Lange, Hotel Savoy, L. Halpern, Promenade 37, 


Vereinsnackrickten. 


* Von der Fleiſchermeiſter⸗Innung. 


Mittwoch, den 30. Juni: Petrikauer⸗Straße 


S. Jakubowicz, Frau Direktor P. Becher, Petrikauer⸗ 


Jakubowicz, Francziſzkanſka 8, Roſa Lubartowska, 
Wſchodnia 6, Antoni Czarnecki, N. Helfgott, Srednia⸗ 


X. Die Auszahlung der Unterſtützun⸗ 


Wie es fih erweiſt, find von den Großſchläch⸗ 


Stückzahl des Hornviehs, welches zur Befrie⸗ 


unrichtigen Angaben zugrunde liegen, das iſt 


unverzüglich ſowie mit voller Energie erfolgen 


der Milſchſtraze Nr. 40 ſtattfindet. 
wollten wir an dieſer Stelle noch ganz beſonders 


. Lödzka* zufolge, mehrere hundert Kinder im 


vorgenommenen Wahlen ergaben folgendes Ne- 


in der Fabrik der Firma A. 


ſchießen begannen. Auch die Milizianten machten 
von ihrer Waffe Gebrauch, ſo daß es zu einer 


dige 


verliert das Vieh ſchon an und für ſich an 

Gewicht, muß dann aber noch unter veränderten 
Stalk- und Futterbedingungen längere Zeit ges 

halten werden, dann magert es zuſehend ab 

und repräſentiert gar bald nur noch den halben 

früheren Wert. Iſt die Stückzahl groß, dann 
kann der Lieferant unter ſolchen Umſtänden in 
wenigen Wochen ein Vermögen verſpielen. Da 
nun aber niemand gern ſein Geld zum Fenſter 
hinauswirft, ſo bekommt der betreffende Lie⸗ 
ferant die Sache gar bald überdrüſſig, ſtellt 
die Lieferung ein und macht den Platz wieder 
für ſeine Vorgänger frei. Das ſind in kurzen 
Umriſſen die Urſachen, die den vorerwähnten 
aber auch ein Uebelſtand, deſſen Beſeitigung 
muß. Die hierzu erforderlichen Mittel und 
Wege anzugeben ſowie den intereſſierten Kreiſen 
mit Rat und Tat zur Seite zu ſtehen, iſt der 
Zweck der außerordentlichen Generalverſammlung 
der Mitglieder der Lodger Fleiſchermeiſter⸗ 
Innung, die heute Dienstag, den 29. d. Mis. 
nachmittags, um 3 Uhr, im eigenen Lokal an 
Darauf 


aufmerkſam machen. 

a. Der Berufsverein der Lederarbeiter 
hat die allgemeine jährliche Vereinsverſammlung 
auf Sonnabend, den 10. Juli, um 2 Uhr nach⸗ 
mittags angeſetzt. Tagesordnung: Verleſen des 
Rechenſchaſtsberichts und Wahl einer neuen 


Verwaltung. 


verhaftet werden, die übrigen verſchwanden in 
der auſendköpfigen Menge der Neugierigen, die 
das Schießen herbeigelockt hatte (. Den Ver⸗ 
hafteten wurden zwei Revolver abgenommen. 


ihren Entführer 
zurückzufordern. 


jämmerlich verprügelte. 


verftoſſenen Freitag fand um 3 Uhr nachmittag 
im Lokale des Turnvereins eine Verſammlung 


von 60 000 Rbl bereit war zu erteilen. 


den anweſenden Deutſchen und Juden unies 
brochen, die ihn erſuchten, fih der für fie des) 
verſtündlicheren deutſchen Sprache zu be⸗ 
dienen. Herr Lipſti wies dieſes Anſinnen zu 


wegen vertagt werden mußte. 


Ende halten, wurde aber 


-priveli 


— — 


— 


I Jgierz. Eine nette Geſellſchaft. 


Der hieſige Bäcker Piotr Kurowfki, deſſen Fran 
ihm vor Jahren mit dem Geliebten nach Ruß 
land durchgegangen iſt, entführte dieſer Tage, 

wie die „Gazeta Eodzka“ berichtet, dis Frau 
des an der Sieradzka⸗ Straße wohnhaften 

einen neuen 


Blazej Neumann, um ſich 
„Familienherd“ zu gründen. Der verratene 
Gatte, B. N., erfuhr jedoch bald den Murere 
haltsort feiner ungetreuen Frau und ir 
auf, um fein „Eigentz! 
K. geriet darüber aber in 
große Wut, daß er über N. herſiel und 


a. Pabianice. Stadtan leihe. 


von etwa 3000 Perſonen aller Geſellſchafr 
klaſſen und Nationalitäten ſtatt. Amel der 
Verſammlung war, die Angelegenheit der Aus⸗ 
wirkung einer Anleihe von 120 000 Rubel, die 
das Lodzer Bürgerkomitee gegen eine Sichern 


4 


EA 
ſitzender der Verſammlung war der Direktor 
der örtlichen polniſchen Handelsſchule Herr 
Dram, Seine Eröffnungsrede hielt er in pot 
niſcher Sprache. Redner wurde aber von 


worauf die Verſammlung der erregten Gemüter 
Am vergangenen 
Sonntag wurde nun die Verſammlung zum 
zweiten Mal einberufen. Wiederum waren 
im Rerſammlungslokal, dem Turnhauſe, an die 
300% Perſonen erſchienen. Vorſitzender war 

Herr Schuldirektor Lipfki. Seine — 


Wieder 


polniſche — Rede konnte er ungeſtört zu 


7 y 


von den Anweſenden 
Deulſchen und Pafen in ebenſo höflicher als 

her Weiſe Lerſucht, die eben gehaltene 
deut ſch zu wiederholen. Herr Lipſki 
verweigerte dies, wurde aber von den 


im deutſchen Gendarmen 


veranlaßt, 
ten. Hierauf ergriff Herr Rentſch das Wort. 
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die beabſichtigte Aufnahme einer ze 
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Bürgerkomitee fogar imſtande, den Familie 


E der einberufenen ruſſiſchen Reſerviſten Die aus- 

a: Die beim Verein „Cheſſed ſchel geſetzte Unterſtützung zu erteilen. Redner wurde 
emis“ beſtehende Unteeſtützungsabteilung ver- von den Zu hierauf zum Wort Meldenden u- 
abfolgt den Hinterbliebenen armer Verſtorbener, terſtützt. Gegen diefe Meinungsäußerungen ber 
ſofern ihre Türftigkeit feſtgeſtellt wurde, Unter | Redner traten ihre Widerſacher in eutſchiedener 
ſtügungen. Meldungen werden im Bereits- Weiſe auf, beharrten auf die Aufnahme der 


lotale (Zawadzka⸗Straße Nr. 8) täglich von 
6 Uhr morgens bis 9 Uhr abends entgegen⸗ 
genommen. i 


J Nokieie. S Gulangelegenjeiten, 
Für die Kinder der Dörfer Bruß, Retkina, 
Allt⸗Rokicie und Zoftöwka iftim laufenden Jahre 
nur die Schule in Retkinia geöffnet. Da ſollte 
man meinen, daß dieſe Schule überfüllt iſt. 
Das iſt aber leider nicht der Fall: in der 
Schule, die über 100 Kinder aufnehmen kann, 
ſuchen kaum 15 Kinder Unterricht. Dabei ſind 
in den genannten 4 Dörfern, der „Gazeta 


ſchulpflichtigen Alter vorhanden, die müßig in 
den Tag hineinleben, umſomehr ſie auch zu 
Hauſe, des Viehmangels wegen nichts zu tun 
haben. f 

e. Chojny. Zwecks Gründung 
eines Bürgerkomitees fand hier dieſer 
Tage eine Verſammlung der Hausbeſitzer ſtatt. 
Man beſchloß bei dem zu gründenden Komitee 
drei Abteilungen ins Leben zu rufen: Brot⸗ und 
Mehlverteilungsabteilung, Verpflegungsabteilung 
und Heizmaterialabteilung. Die zu dieſem Zweck 


ſultat: in die Mehlverteilungs⸗Abteilung wurden 
gewählt die Herren Beenke, Zagrodzki, Grabinſki 
und Ludwikozoſti, in die Verpflegungs⸗Abteilung 


die Herren Januszewſki, Schwanke, Marx, 
Izdebfki, in die Heizmaterial⸗Abteilung die 


Herren: Grzybowſki, Ratner und Koſinſki. In 
die Verwaltung des Hauptverpflegungs⸗Komitees 
wurden gewählt: der Geiſtliche Mierzejewſki, 
Gabinowſki, Grzybowſki, Beenke, Zagörowſfki, 
Janiszewſki und andere. Der Prüfungsausſchuß 
beſteht aus den Herren: Tiſchal, Kala und 
Mrygon. Zum Hauptkaſſierer wurde einſtimmig 
Herr J. Zölkowſki, zum Buchhalter R. Wolle 
gewählt. Das Lokal des Komitees befindet ſich 
T. John, Krebs & Co., 
Rzgowſka Straße 140. eg 

— || Feſtnahme von Banditen. 
Wie die „Gazeta Lödzka“ berichtet, wurden. 
am Sonnabend nachmittag von der örtlichen 
Miliz gegen etliche, ſich in den Ziegeleien auf⸗ 
haltende Banditen ein Streifzug unternommen. 
In einer der Ziegeleien wurden mehrere be⸗ 
waffnete Banditen angetroffen, die ihrer Ver⸗ 
haftung Widerſtand entgegenſetzten und zu 


regelrechten Schießerei kam, in deren Verlauf | 
der Anführer der Bande zwei Schußwunden er- 


hielt. Er und zwei ſeiner Genoſſen konnten 
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genannten Anleihe und boten fih an, daß zur 
Erledigung dieſer Angelegenheit erforderliche 
Komitee ſelbſt zu bilden. Dieſer Proteſt ve 
anlaßte die Oppoſition, den Verfammlungsſaal 
demonſtrativ zu verlaſſen, worauf die Ver⸗ 
ſammlung wiederum ohne Reſultat geſchlofſen 
werden mußte. ) 


Sre 


x, . a Sé e g A 
Wetterbericht. 


Vorausſichtliches Wetter in Polen 
` am 29. Juni. a 
Zunächſt noch ziemlich heiter, ſpäter wolkig und 


ſtrichweiſe Gewitterregen mit nachfolgender Abkühlung. 


Das Wetter in Deutſchland 
am 28. Jun i. ; u 
Tiefer Luftdruck hat ſich über ganz Mitteleuropa 
ausgebreitet und ſcheint ſich nun auch, da das über 
Nordeuropa liegende Hoch ſchnell verflacht, nach Norden 
hin auszudehnen. Durch diefe Umgeſtaltung der uft- 
druckverteilung hat die Hitze⸗ und ungewöhnlich lange 
anhaltende Trockenperiode vorausſichtlich für längere 
Zeit ihr Ende geſunden. Geſtern hatte ſchon faſt ganz 
Deutſchland wolkiges Wetter mit Regenfällen, die 
öſtlich der Elbe vielfach von Gewittern begleitet 
waren. Die Temperaturen lagen nachmittags in Süd⸗ 
deutſchland um 15, in Weſt⸗ und Mitteldeutſchland bei 
20, im Oſten und in Polen noch über 250. Im öſt⸗ 


lichen Binnenland wehren ſchwache ſüdöſtliche, im 
Küſtengebiet der Oſtſee nordöſtliche, ſonſt überall mäßige 
weſtliche Winde. ö 


J 
Far 


ebe Lelegramme. 
Eigene Telegramme und Funkſprüche der 


„Deutſchen Lodzer Zeitung“. 


Die Tätigkeit der deutſchen 
| Frauenvereine. ö 
Kanſtantinopel, den 28. Juni. Gin viel 
beſprochener in politiſchen Kreijen fehe Dead 


teter Artikel im „Tanin“ erörtert die Te 
der deutſchen Frauenvereine. Die Tür 


find bei 


onders bewegt, davon 


und 


Die 


Der falſche Bürgermeiſter. 
Leipzig, 28. Juni. Das Reichsgericht 
verwarf die Reviſton des früheren Kreisausſchuß⸗ 
aſſiftenten Heinrich Thormann, der vom 


Schwurgericht Köslin am 15. März wegen 


Betruges, verſuchter Erpreſſung, mehrfacher 


Urkundenfälſchung, unberechtigter Führung des 


Doktortitets, ſowie mehrfachen Meineides zu 
10 Jahren Zuchthaus und Nebenſtraſen verur 
teilt worden war. | 
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8 dan 


Deutsche Für orges 


Die Mitteilungen des Kriegsausschnsses der dent- f 


schen Industrie. schreiben über 
i m Lodz beschlagnahmten Ro 


f „Vor geraumer Ze 
` teilungen“ die Verwendung der 
Rohstoffbestände behandelt. Es 
kührt, dass ‚ selbstverständlich eine möglichst 
5 eeben Wirtschaf 
cvölkerung im besetzten Belgien wünschens- 


e Verwendung der 
bestände: ö 


Kosten dringend 
Kriegswirtschaft. 
=: anlassung, dieselk: 
erörtern mit Bezug 


Interessen der deutschen 


Auf die in Lodz vorhandenen 


reiehen Bestände, namentlich von Rohstoffen für 


— die Textilindustrie. : 
Ebenso wi 
Ge russisch-polnische Bevölkerung in den von 
deutschen Truppen besetzten Gebieten hinter 
der Front löhnend und reichlich beschäftigt 


schen, damit Zufriedenheit einkehre und wiri- 
schaftliche Sorgen sich verringern. Aber noch 
mehr als in Belgien ist es gerade in Russisch 
-Foten möglich, solche Beschäftigungsgelegenheit 
auf fanderem als industriellem Gebiet zu schaffen. 
Wiederaufbau zerstörter Ortschaften, Strassen- 
bau, Bau von Eisenbahnen und Kleinbahnen 


‚können hier unbegrenzte Arbeit bieten — nicht 


zum Schaden der deutschen Industrie, sondern 


zum Nutzen solcher Industriezweige, die in 


Deutschlend keinen Mangel an Rohstoffen leiden. 


Dagegen scheint es uns höchst unzweckmässig 
und den deutschen Interessen entschieden zu- 
„ Gerlaufend, wenn die Industrie in Russisch - 


Polen mit allen Mitteln ohne Rücksicht auf die 


‚Austschen Wirtschaftsbedüfnisse wieder in Gang 
gebracht wird, dem deutschen Markt dringend 
nötige Hilfsstoffe entzieht und Rohstoffbestände 
verarbeitet, die 
änsserst w ichti wären. 


Die Lodzer Rohstoffe müssen zur Verfügung 


dor deutschen Kriegsindustrie gestellt werden. 
Die ! 
Nen 
ila 


wir 24 
DÉI 


ü 


Verarbeitung. an Ort und 


zügig darniederliegenden Verkehrswesens -50- 
wie der Landbestellung annimmt. Alles, was 
Wir seinerzeit mit Bezug auf die verwendung 


der Antwerpener Rohstoffe und die Beschäfti- 


auns 


der belgischen Bevölkerung ausgeführt, 
gilt in noch verstärktem Masse für die Lodzar 
Rohstolke und die Beschüftigung der russisch- 
poinischen Bevöl kerung,“ 

Die in diesen Ausführungen dargelegten An- 
chiten N nd 


ertreten, die in Lodz „ Roh- 
müssten. in Deutscland verarbeitet 


da uns militärisch nicht bei ko mmen 


auch auf. wirtschaftlichem Gebiet führen; 


indem es uns die Zufuhr an Ra 
Do untoffan. ah Rl St: Rus Sland, 


gia 


dem es Kr i 
'Abstamimmng vom Pöbel abschlachten lässt und die 
deutschen Bauern. von Haus und Hof jagt. Man 
wird uns dis Freiheit lassen müssen unseren Feinden 
‚auf dem von ihnen zuerst beschrittenen Wege des 
Wi rischnfts! kampfes zu folgen und aus den von uns 


besetzten feindlichen Gebieten heraus@uziehen, was 


80 
i L 
an Sicfen, die wir zur Kriegführung im weitesten 

e E ze EE herausg gezogen werden kann. Das 
N den "weiter ausführen hiesse offne Türen einrennen. 


ich weniger einfach ist die Sachlage 


Séi 


Wat, für "die ERC Bevölkerung 
- lohnende und reichliche Beschäftigung zu finden, 
Linter der Front die wirtschaftlichen Sorgen 
gern. 


Ge 


= 


TE 


ver 


Es te 
tere Arbeit“ beim Wiederaufbau zerstörte 


en 


-Orischalien, beim Bau von Strassen, Eisenbahnen 


und Kleinbahnen vorhanden ist. Aber zwischen 


vorhandenen Arbeitsmöglichkeiten und der Ueber- 
tragung solcher Möglichkeiten in die Tat, ist eine 


weite Kluft, über die die oben angeführten Aeusse- 


rungen in freundlicher Selbsttäuschung leicht hin- 
‚wegglei ten, i irdem sie die ausserordentlich schwere 


„and komplizierte Arbeit der deutschen Verwaltung 
Polens aut wirtschaftlichem Gebiet. Zsh etwas zu 
‚sehr unter schützen. 
Das was die deutsche Verwaltung an EE 
gsa 
amer eführt hat, ist längst getan und was in dieser 
Hinsicht noch geschieht, hält sich naturgemäss nur 
in engen. Grenzen soweit. es Bauten in deutschem 
. Interesse be Dagegen müssen en und 


Seit einigen Jahren haben f| dingungen, die zu diesen | steuerung“ des Kreislaufs, eine | K! g des Herzumfanges, ande ln ar Er 
die von Dr. L. Sarason in die] kannten Kohl ensäurebädern, Körper im allgemeinen und auf | dingungen, die zu diesen | steuerung“ des Kreislaufs, eine deinerun es Herzumfanges, andere eiden ro Kreis- 
ser dinang eingeführ- auch nicht der gewöhnliche] die Blutumlaufsorgane im be- Erfolge führen, sind ver | ibleitung des Blutes in die die durch das sogenannte laufsorgane mit sich bringt, 
‚Kran däer 1 85 SE derart! Luftsauerstoff, wie man ihn sonderen eigentümlich. schieden und mannigfalti;.| auchhöhle, wie sie Professor Elektrokardiogramm nach- muss man den Besitz eines 
Es Oz SE tung, “na dadan sogenannten Sauerstoff- Zunächst wird dem Herzen | Sickel mit seinen Schülern | weisbare Vermehrung der so überaus wirksamen, an- 
ae n Untere, Her. kranken Perl- oder Sprudelbädern ver- | Ob die Ozeibäder unmittel- die Arbeit dadurch erleichtert | und Prof. Vasoin und Dr.] Herzmuskelkraft. Es dürfte genehmen, bequemen Kur- 

HAUS ROIA — y 


dass eine etwas ge- 
hilderung derWirkung 7 
J Wezens: dieser eigen- 
1 Badefarm vielen er- 
111 Sein dürfte. ` 
TASON: als 
1 sche. weil er in 
o es sich des Ozons sieht. 
Ibst mussie- | sind diesem Ozet, 


D SE her. eile 
Der mussie- 


Stellba reš Gr 3 nussie- 
Fist nicht Koblen- Br 


u Sie IH EE 


iche Beschäftigung der 
5 e Sei, diese Aber nicht erfolgen dürfe auf 


euerdings haben wir Ver- 
Frage in gleichem Sinne zu | 


die belgische möchten Wir auch 


Für die deutsche Indus strie 5 


Bevölker ung Russi isch-Polens wird auch ohne 


reichliche "Art heilsgeleheit finden, wenn 
8 Verwaltung sich schöpferisch und. gross- | 


nad vellstindig richtig, soweit sie die Fer- 


zm, De rtschland kämpft nach allen Seiten einen 
eren ihm anfgedrungenen Kampf, den unsere 


allerdings noch richtig, dass in Polen 


wbeiten in ihrem eigenen Interesse 


wurde in den „Mit- 


Antwerp ener 
Wurde ausge- 


rufle und Gewerbetreibende deuischer SE 


säure, wie bei den lange be- 


wendet und als der er ziemi lich: 
unwirksam ist, sondern es ist 
sogenannter „aktiver“ oder im 
„Ehtstehungszustande“ befind- 
licher Sauer Tstoff, von Dr. 
„Ozet“ bezeichnet, 
hm eine Vorstufe 
Jedenfalls 
und: na- Aber wie ihm wolle, im Ender- 
mentiich in Gestalt der Ozet- 
it- bäder, die neben dem Ozet 
wahrscheinlich 
falis hochwirksame „kohoide“ 
j enthalten, 


der Haupisache auf den Verkehr in Nahrungs- 
mitteln. 


Fabrikanten noch imstande ihren Arbeitern Unter- 
stützungnn 2 zahlen, sie können dies längst nicht 
mehr und auch für die grossen Unternehmungen, 
die mit Mitteln flüssiger sind, rückt bald der Zeit- 


` fügung stehenden Geldern am Ende sind, 


darunter Lodz, sich durch 


vielleicht noch einige andere grë 
dank ihrer Anleihe 
Zeit 


dreierlei erreicht haben: die Entlastung Polens von 


ten Arbeitskräften und schliesslich die Versorgung 
der in Lodz zurückgebliebenen Familien der Ar- 
beiter durch die eingehaltenen und nach Lodz 


“werden 


liegenden Frage eine. wichtige Rolle spielen.. 
Wir sind uns aber dessen bewusst, dass auch 


um die grosse Masse der Bevölkerung zu ernähren. 
Zu diesem Zwecke wird Geld gebraucht und bei 
diesem Punkte eben wird die Tätigkeit unserer 


und Arbeitswillige würden dann im weitesten 


Fluss kommen. Die Aufgabe ist schwer und kom- 


Lande Forkan denen Öiganisationon. der. Selbstver- F pliziert, eines. aber ist sicher); wir: werden sie "lösen, | 


waltung, das heisst von Gemeinden und sonstigen Wie wir in diesem Kriege. sehon so viele gelöst- 


l Körperschaften, 
werden und darin eben liegt die Schwierigkeit, 
denn zum Bauen gehört Geld und das haben weder 
Gemeinden noch Private. Es ist jetzt fast ein Jahr, 
dass in Polen, das ja den Schauplatz des Krieges 
* gebildet hat und noch bildet, Handel und Wandel 
still ‚stehen, sodass es nur zu begreiflich ist, dass | 


sowie von Privaten ausgeführt 


der Geldumlauf auf ein Minimum herabgegangen 
ist und sich auf das Notwendigste beschränkt, in 


Am Anfang Waren auch die kleineren 


punkt heran, an dem sie mit den ihnen zur Ver- 


die o priva Unterstützungen 
uhren Werden l 1 
Mit den öffentlichen. Unterstütz zungen 
Gemeinden verhält es sich hnlich. Die kleineren 
Orte Waren von vornherein nicht in der Lap 5 
Unterstützungen zu zahlen, während einige grössere 
eine Anleihe bei 
Bürgerschaft halfen Oder jetzt gerade im diene 
sind dies zu tum. Die Art und Weise wie die 
Lodzer Anleihe gezeicht et wurde, der Mangel an 


dann vollkomm en 


der 


Vertrauen in die Lage, der Mangel an Gemeinsinn 


überhaupt, alles dies be weist, dass es im Lande, 


ganz abgesehen von der Geldknappheit noch an 
den notwendigen inneren Kräften fehlt, die nötige 
-Selbsthilfe vön- sich selbst aus zu schaffen. Das 


soll zunächst kein Vorwurf, sondern nur eine Fest- 
stellung eines Beobachters der Verhältnisse sein, 
schliesslich kann man auch in der Hinsicht nach 
dem hundert Jahre langen itioskawitischen Druck 
keine allzuhohen Anforderungen stellen. Lodz und 
seren Orte werden 
also noch eine beschränkte 
imstande sein ihrer notleidenden Bevölkerung 
Unterstützung zu zahlen, sind die Anleihegelder 
aber erschöpft, so erlischt auch diese letzte Mög- 
lichkeit auf caritativer Grundlage zu helfen. 


Eine zeitweilige Verminderung der Arbeitsnot 
wird dann noch im Juli—Angust eintreten, wenn die 
Hereinbringung der Ernte Tausende von e 
beschäftigen kann. 


des Landes vor einer se :hwierigen und komplizierten 


Arbeiter in Deutschland untergebracht und dadurch 


arbeitslosen Elementen, die drüben Brot und 
menschenwürdige Unterkunft finden, die Versorgung 
der deutschen Industrie mit den von ihr gebrauch- 


überwiesenen Lohnanteile. Die Arbeitsämter 
ihre Tätigkeit energisch und zielbewusst 


fortsetzen und sie werden bei der Lösung der vor- 


noch andere Massnahmen ergriffen werden müssen 


auf dem 
indem 


Verwaltung einsetzen, indem sie, sei es 
Wege einer Zwangsanleihe, sei es, 


zusammenschliesst und diesen das Recht erteilt, 
Anleihen aufzunehmen, sei es, indem sie dem 
besetzten Lande die M öglichkeit gibt, etwa nach 
Art der von der Siadt Lodz herausgegebenen Stadt- 
bons eigenes Geld in Umlauf zu setzen, Zahlungs- 
mittel schafft und mit deren Hilfe durch die Orga- 
nisationen der Selbstverwaltung in grossem Mass- 


und andere Melicrationsarbeiten Zahlungsmittel in 
Millionen kleiner Kanäle unter die Leute kommen, 


Masse Gelegenheit haben, Brot zu finden, das heisst, 
der ins Stocken geratene Kreislauf von Arbeit, 
Geld und Nahrungsmitteln würde dann wieder in 


tiefgehende Wirkungen auf den 


bar den Herzmuskel als solchen 
kräftigen, wissen wir nicht, 
können es aber auch nicht 
von: der Hand weisen, denn 
nach Dr. F. Munk und Prof. 
Vinaj steigern sie die Krait 
der übrigen Körpermuskeln 
ganz entschieden. Sei dem 


Sa- 
„inne re 


gleich 


EE — 


gebnis besteht der Einfluss 
der Ozetbäder auf das Herz 
in einer sehr deutlichen! kraft. 
vermehrung, und zwar‘ nicht 
durci h Jeng sondern durch diesem 


eben- 


Soda 


der 


Nach diesem Zeitpunkt aber wird unsere Ver- 
waltung bei der Lösung der wirtschaftlichen Nöte 


Aufgabe stehen. Ein wichtiger Anfang in der zu 
gehenden Richtung ist durch die Tätigkeit der von 
der deutschen Verwaltung eingeri ohtaten Bffentlichen 
Arbeitsämter gemacht worden, die schon zahlreiche 


Sie 
Gemeinden und Private zu Zweckgenossenschaften 


stabe Strassenbauten, Entwässerungen, Aufforstungen - 


haben. 


Beutschländ. Ä 


Anlagen und Rückstände M. 38,745 (A. 40 050 ab 
und behalt danach einen Reingewinn von M. 3598 


(EA. 70,555), Wozu noch der Vortrag mit M. 23,58 36 


(26, 780) kit. 
V. 5. Pt.), ist nicht ersiel heich 
betrügt M. 1,500,000. l 
Die E. Gegielckl A.- B., Maschinentabrik 
sen, die schon: 1913 saniert wurde und im 
Juni 1214 die Emmission von M. 500,000 Vorzugs- 


in Dos 


von 21 auf . 


Ob eine Dividende verteilt wird (i. 
Das 55 


aktien beschliessen lassen wollte, 


greift zu einer 
nenen Sanierung, und 


zwar sollen die noch nicht. 


a 000 Voran senktien ausgeben werden, die den | 

‚seither nden M. an Vorzugsaktien 
8 berech it J E 

ES e 

-Pis Kanalisaiion ung Wasserversergung. Pater, 

173. Der 1 genehmigte nach „Nowoje 

mib“ vom 1. 6. das Projekt des Ministeriums 


des Innern, 
Wasserleitung zu verbessern. 

vom Projekt bis zu seiner Ausführung ist in 
Russland ein längerer Weg als anderswo. Russland 
wird alle die schönen Pläne, die jetzt in der Not 
155 Krieges aufkom aen, schwerlich 50 bald verwirk- 
ichen. 


Polen. 


is Tauerung in Warsehau. „Russkoje Slowo" 
vom 16. (29.) Mai meldet aus Warschau, dass die 
Fleischpreise- in der letzten Zeit ständig in die Höhe 
gegangen seien. 


die Fleischteuerung zu bekämpfen, wurde beim 
Hahptbürgerkomitee: eine besondere Sektion errich- 


|. zu organisieren, um der Bevölkerung Fleisch zum 
: Selbstkostenpreis abgeben zu. können. mi: 


einem Aufsatz, 


nen lassen. 


Allgemeines. 


Big Pofteteumfrage in Rumänien. Die Petroleum- 
frage Rumäniens im Zusammenhang mit der Wieder- 
vertreibung der Russen aus dem galizischen Petro- 
leumgebiet behandeit der „Mon. du pétr. roum.“ in 


scheidungen über die politische Zukunft des Landes 
ganz besondere Aktualität geben. 
danellensperre von 19:2/13 musste danach die Ru- 
mänien gebührende Sonderstellung in der Versor- 
gung Mitteleuropas mit Petroleum so recht erken- 
Die im Verlauf des jetzigen Krieges 
eingetretene neue Dardaneliensperre nun 
liess ausser. dem. 


Russeneinbruch in Galizien wurde auch Oesterreich- 


Ungarn — sonst selbst Petroleumausfuhrland — ein 


ernsthafter Bewerber um das rumänische Produkt. 
Ein ernstes Hemmnis der rechten Ausnutzung dieser 
sich. bietenden Gelegenheit war die Unz wläng- 


liehkeit des eigenen Eisenbahnnetzes, 


a — 8 EE — ——ͤ— wwPuů——— — GE E 
— — . . . . . .'. e — ' — — — ——ę— nn * i p Eet "E 


Schonung. | Die Wege und Be- 


ass nach Prof. Winternit tz die 
Ozetbäder durch eine takt- 
mässig e Zusammenziehung der 
Hautblutge fasse 
nannten " „Hautherzens*) 

Herz entiastei 
eist der Fall dadurch, dass 
durch den Gebrauch der Ozet- 
bäder das Blut dünnflüssiger 
wird, also leichter durch 
Adern gleitet und eine gerin- 
gere Triebkraft hie 
Spruch nimmt. 
Sinne 


war. 
fuhr, die bis zu Verboten 


und Munition, 


das auf einen derartigen Verkehr nicht eingerichtet 
Dazu trat die Erschwerung der Petroleumaus- 
gewisse Produkte der 
Petro! eumindustrie auszuführen, verschärft wurde. 
Ohne sich irgendwie in die politische Seite der 
Frage einmischen zu wollen, bemerkt das Blatt 
hierzu, dass nach dem Präzedenzfall, den die Ver- 
einigten Staaten geschaffen haben, die Ausfuhr 
von Benzin sowenig wie dieje nige von Waffen 
solange sie von Privaten und ohne 
einseitige Bevorzugung beirieben würde, als völ- 
kerrechtlich unstatthafft Zeiten könne. 
Ueberhaupt bedeute die Aufrechte rhaltung der Aus- 


fuhr einen Vorteil lediglich für das eigene Land, da 


die Zenträlmächte durch die Beschränkung der Ein- 


fuhr und nach Verbrauch der beträchtkchen Vor- 
räte nur veranlasst warden, sich der eigenen Her- 
Stellung von E 


Ersatzstoffen — mit besonderem 
Eriolge für Benzin — zuzuwenden. Nun das Gebiet 


‚von Boryslaw un Tusianowice wieder in Händen 
der Verbündeten ist, 


macht die Verschiebung der 
von kumänien lange nicht im Bereich der Mög sich- 
keit ausgenutzten Lage sich gleich dadurch un- 
mittelbar zu seinen Ungunsten bemerktbar, dass die 
Bezieher alsbald mt der Zurückziehung ihrer Tank- 
wagen begonnen haben. Dies erscheint um so be- 
deutungsvoller, als die, sei es im Verlauf der kriege- 


rischen Operationen von selbst ausgebrochenen, Sei 


es mutwillig von den Russen angelegten Brände 
sicher noch nicht die volie Ausbeute bereits wieder 
ermöglichen. Aber Deu tschland und Oesterreich- 
Ungarn — so sa: st das rumänische Fachblatt — mit 
ihren grossen Werkstätten zur Hersteliung der Ma- 
schinen, die wir (Rumänen) wie Galizien und auch 
Russland zur Rohöiförderung benötigen, haben 
sicherlich ene hinreichende Menge Werkzeuge und 
Maschinen au Lager oder können sie jederzeit her- 
stellen, um die gal lizische Industrie mit einem ganz 


Wichtigkeit eine Art „Um- 


Scrinzi festgestellt haben und 
womit eine Förderung des 
Pfortaderkreislaufs und eine 
re E für das 

echte Herz verknüpft, ist. 
5288 das Herz unter günsti- 
geren Bedingungen und dabei 
erfolgreicher durch den Ein- 
fluss der Ozetbäder arbeitet, 


(des soge- 


2728 
s 


Das 


7777CCTCCCCCCͤ ee 


Ferner ist in 
von 


druckes, die Ver 1 me der 
grosser Harna wsonderung, die im 


seine Ausführungen von sich 
) industrie Rumäniens 

l Die Rheingald-Eöhnlein u. EA R. E., Schaum- 
Weine 1 in Schierstein, schreibt auf 


in der Entwicklung der 


2185 ammengelegken Stammaklien jetzt im Verhältnis 
868.000 zusammengelegt und M. 
des Seidengewerbes sind die Umsätze 


lich zurückgegangen. 


deren Zweige arbeiten wenig günstig. 


schen W ebstoffgewerbes. 


Petersburg zu Kanalisieren und die 


Heute wird Fleisch im Einzelver- 
Kauf mit 80—90 Kopeken das Pfund bezahlt. Um 


tet, deren Aufgabe es sein wird, die Viehschlachtung 


dem die derzeit schwebenden Ent- 


Schon de Dar. bei fester Tendenz lebhaft. 


inneren Markt das mitteleuro- 
päische Absatzgebiet als einziges übrig. „Mit dem 


Röntgenbilde feststellbare Ver- 


1975 an der grossen Bedeutung 
ler Ozetbäder als kräftigendes 
Srholungsmittel für das Herz, 
insoweit es überhaupt noch 
üner leistungsfühige Muskel 
bündel 
nicht mehr eriaubt sein, und 
besonders für die Jetztzeit, 
die durch die Kriegsereignisse 


nischer Form, der Arterien- 
verkalkung mit ihren e 


anderen als den früheren Nachdruck in i Tätigkeit žu Ce 


setzen. 
Das Blatt, das mehrmals nachdrücklich die Abi 
sicht irsendeiner polit en durch 
weist; zieht 
Schluss, dass der BO den, der der Petro leum- 
jetzt auf diese W 
verloren geht, endgültig verloren ist imiu 
da iert mit dem Ausbruch des europäischen Krieges 
eine — in mehr als einer Hinsicht — neye Phase 
rumäni ischen = "ok 


jort 


iScäen 


industrie. 


Aus der internationalen TEXN Industrie, Alte 
Amerika liegen Privatnachrichten vor, dass die 
Seidenfabriken in Philadelphia umfangreiche M 
bauten planen, ebenso sollen die Betriebe., 

Strickerei, der Stickerei nud der 

sation erweitert werden. In dem Baumwollgewerbe 
herrscht vielfache Ueberproduktion. 
und Portugals Textilindustrie leidet iorigesgtzt 
unter dem Weltkrieg und auch dem Webstoffsewerbe 
Italiens geht es nicht viel besser. Mit Ausnahme 
in allen 
Zweigen des italienischen Webstoffgewerbes wesent- 
Eine weitere Besserung der 
Gsschäftslage wird aus der österr eichischen 
Woll- und Baumwollindustrie berichtet. Alle an- 


Vorteilhaft 
beurteilt wird die Geschäftslage des holländi- 


Einen günstigen Einfluss 
übt auch fernerhin die verminderte Einfuhr fremder 
Erzeugnisse auf das Webstoffgewerbe der skan di- 
naviscehen Linder aus. 


—— a aeg, 


Börse, 
Baumwolle. 
new-Vurk, 25. Juni. ) 
25.6. 224.6. 
Baumwolle loco e e d. HAD 960 
do. Juli 924 931 
do. Au rust . Ou 9,48 
do. September „ . 955 962 
do. Oktober. . 0,69 9,74 
do. Dezember „ „ . „997 10,03 
40. Januar . . 0.01 10,07 
do. un Ces . 10.25 10,32 
do. Wew-Orleans Joco 9,00 9,09 
“hiverpaal, 24. Juni. Baumwolle, Umsatz 


14000 Ballen, Import 12440 Ballen davon 16 309 


amerikanische Baumwolle. 


Juli-August 5,12, Oktober-November 5 5,28. 
15 „Amerikanische: und Bras zilianische 4 Punkte 
öher. 


Wolle. 
Braufard, 24. Juni. Wolle. Das Geschäft war 


4er Loko Tops no- 
tierten . Pence. l GE 


Baumwslie. 
Baumwoll ~ Garnpreiss rhoinisch - wastfälischer 
Spinner M.-Gladbach, 25. Juni. 
5 12er 16er 20er ` Aust 30er 
Wake rg pn in Pfenn. pro engl. Pf, 
ab Spinnerei 
Beste Sorte 147 149 152 156 162 
Gute Mittelsorte 145 147 150 154 160 
Geringere Beschaf- | e 
fenheit 14 145 148 = -e 
Zwirne 12er 16er 20er 


in Pfenn. pro engl. Pfund 


ab Spinnerei 
Beste Sorte 


orte 159 162 166 171 
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Warps besondere Zuschläge, die mit der Ver- 
teuerung der Her stellungmater: alien begründet 
werden. Der Abruf auf die bestehenden Lieferungs- 
abschlüsse ist gut, zum Teil sogar sehr gut. 
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Lieferant des Oest. Hauptquartiers. 1004 
Nahe Gouvernement, Kommandantur, Generakommando. 
Zimmer mit Bad, —]J]- Wein- und Bier-Ahteilung. 
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